Staatsmänner. Eine A 


Verhältntſſe zu zerrüttet find, um einen Krieg unter⸗ 


die Combination gezogen werden. Schließlich kommt 


und Anzeiger für : , Stadt und Land. 
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Wieſes Blatt (früher „Neuer Elbi u erktäglich und koſtet in Elbing Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 
pro Quartal 1. uger Anzeiger“) erſcheint w glich u * 
‚60 Mit., mit Botenlohn 1,90 Ale bei allen Pöſtanſtalten 2 Mk. * 15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzelle oder deren 
. 5 . nſerake Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar koſtet 10 Pf. 
Illuſtr 8 2 7 Gratisbeilagen: Ba 7 fi 5 N 1 er (ie A Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 
ſtr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund“ (täg ich). AN Eigenthum, Druck und Verlag von §. Gaartz in Elbing. 
Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3. — Verantwortlicher Redacteur: George Spitzer in Elbing. 
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Abonnements auf die 


Altpreußiſche Zeitung 
mit den Gratisbellagen „Der Hausfreund“ und 
Illuſtr. Sonntagsblatt“ für den Monat 
September werden von allen Poſtämtern zum 
Preiſe von MET 65 Pfennig e angenommen. 
Für Elbing beträgt monatlich der Abonnementspreis 
55 Pfennig. Neu hinzutretende Abonnenten er⸗ 
halten gegen Einſendung der Abonnemenls⸗Qulttung 
die Zeitung ſchon von jetzt ab täglich unter Kreuzband. 
Probe⸗Nummern ſtellen wir den Freunden 
unſeres Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten 
gern zur Verfügung. ie Expedition. 


Dreibund gegen Zweibund. 
Der Sedantag mit ſeinen Feſtlichkeiten, der Schau⸗ 


Tag, ſo daß von Feſtlichkeiten unter freiem Himmel 
nicht mehr Grund zu ernſten Befürchtungen dieſer keine Rede ſein konnte. 
Ark wegen des neueſten Prelsſturzes des Silbers vor⸗ — Bei den Herbſtmanövern wird eine 
liegt als bisber. Die wahre Gefahr der Fälſchung] ganze Reihe neuer Einführungen für die Armee aus⸗ 
läge nur darin, daß die Geſetzgebung ein Metall, probirt werden. Dazu gebört in erſter Reihe das 
welches auf dem Weltmarkt annähernd die Hälfte | mehrfach beſprochene verbeſſerte Gepäck der Fußtruppen. 
ſeines Werlthes verloren hat, zu einem vollwerthigen] Wenn die Vorſchläge für das verbeſſerte Gepäck die 
deklarfren und bei Zahlungen aufnöthigen wollte, eine] Probe beſtehen, dann dürſte die Einführung des neuen 
die freilich glücklicherweise jetzt ebenfalls als] leichteren Gepäcks nicht mehr lange auf ſich warten 
überwunden angeſehen werden kann. laſſen. Bekanntlich überſteigt die Stärke der Truppen, 
weſentlichſten Bedenken gegen eine unterwerthige | die zu den Kalſermanövern herangezogen worden ſind, 
ünze richten ſich nach der Auffafjung Bam⸗ alle bisherigen Truppenaufbietungen für Manöver. 
berger mehr gegen Courant⸗ als gegen Scheidemünzen, In militäriſchen Kreiſen ſieht man mit beſonderem 
und man müßte daraus die Konſequenz ziehen, endlich] Intereſſe den Leiſtungen mebrerer Infanterie⸗ 
dem Thaler die Eigenſchaft eines vollſtändigen] Regimenter entgegen, deren Mannſchaften bis jetzt nur 
ahlungsmittels zu entziehen und ihm nur dem zwei Jahre gedient haben und jo erweiſen müſſen, 
Tan der Scheldemünze beizulegen. ob die zweijährige Dienſtzeit ohne Verkürzung der 


und einem erdrückenden Budget kann ſelbſt das reiche 
hr ſich keine großen finanziellen Sprünge er: 
auben. 

Wir können Frankreich und Rußland nicht zwingen, 
uns freundlich geſinnt zu ſein und aufrichtig den 
Frieden zu wollen. Aber der Dreibund hat ſie ges 
or den Frieden zu halten, und kaun getroſt 
agen: Mögen ſie haſſen, wenn ſie nur fürchten. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
— 4. September. 
Der „Hann. Cour.“ ſchreibt: Die Bedenken, die 
ſich gegen die Nachfolge von Mitgliedern 


13 it a Leiſtungsfähigkeit der Mannſchaſt durchführbar tft oder 
hate Ins Gebälin ee unt Denon nen een wachen fe ano di Deu 3 Kieler Spionage, fare ſcheint ſich nach⸗ 8 — Das Wichtigſte an dem Würzburger Ka⸗ 
vor drelundzwanzig Jahren errungen. Aber es be⸗ wechſel in Sachſen⸗Koburg⸗Gotha auch geltend ge⸗ Die Ki 


träglich doch ols über die Maßen aufgebauſcht zu er⸗[tholikentag iſt die Thatſache, daß die hervor⸗ 
weiſen. Während die Kieler Blätter von einem er⸗ragendſten bisherigen Latholifchen Führer, wie von 
drückenden Beweismaterial gegen die verhafteten] Schorlemer, von Huene, Graf Balleſtrem u. A. m. 
Franzoſen berichtet hatten, läßt ſich die „Magd. Ztg.“ nicht anweſend geweſen find. 

aus Kiel mitthellen, daß die Durchſuchung der Kajüten — Die Generalverſammlung der Freiſinnigen 
und Reiſeeffekten der Verdächtigen keineswegs das Vereinigung wird nach den Landtagswahlen im 
belaſtende Material ergeben bat, das ohne] November, ungefähr um die Zeit der Eröffnung des 
Weiteres die Schuld der Verhafteten darthut, daß Reichstages, ſtaufinden. 


macht worden ſind, dürften in allen den deutſchen 
Bundesſtaaten, wo Ausländer von der Thronfolge 
nicht bereits ausgeſchloſſen ſind, Veranlaſſung zu 
einer Umgeſtaltung der Thronfolgeordnung geben. 
So wird es in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen für 
wahrſcheinlich gehalten, daß wegen der Thronfolge 
im Großherzogthum Oldenburg mindeſtens Seitens 


durfte keines Moltke, um uns zu ſagen, daß wir 50 
Jahre Gewehr bei Fuß werden Re um das 

ewonnene zu bewachen, keines Gortſchakow, um zu 
wiſſen, daß die Annexlon Elſaß⸗Lothringens auf lange 
Jahre binaus den Frieden gefährden werde. Wir find 
vollſtändig der Anſicht des Fürſten Bismarck, daß, 
wenn Deutſchland auch nichts genommen hätte, Frank⸗ 


reich doch jeden Frieden mit uns nur als einen 1 f f t erichtliche Procedur auß — e i 19. Septemb 
Waff ine erfolgreiche ger ußer Frage Der Kolonialrath iſt zum 19. September 
W deu ap 12 75 en dem Den ee 8 Welte ae 171 85 ö — ar een einberufen worden. d bie deut 0 ſſisch 

„ d. 9. em en Wille üt / 225 5 2 ; ind n efunden worden, ſon — Wie jetzt v tet, ie deutſch⸗ruſſiſche 
uns herzufallen, ieh He — ſchließen, daß hier einmal ein Ruſſe zur Regierung beiſpielsweiſe 1 9 ö ern Wie jetzt verlautet, fo | 


15 l tographiſche Apparate zur Herſtellung von [ Zollkonſerenz Mitte dieſes Monats uumittel⸗ 
kommt. Jedenfalls empfiehlt es ſich, die Thronfolge Denoitnanfnahmen. Sodann beſchräntt ſich der „reiche 5 nach a Rückkebr des Staatsſelretärs von 
in allen deutſchen Ländern in dem Sinne zu regeln, Fund der findigen Polizei“ auf eine einzige, überall] Marſchall, die am 14. September erfolgt, beginnen. 
daß Ausländer ein⸗ für allemal davon ausge: im deutſchen Buchbandel erhältliche Karte von Helgo⸗ Nach dem „Graſbdanin“ wird zu der Zollkonſerenz 
ſchloſſen find. land, die allerdings deshalb als belaſtendes Material | nicht, wie früher gemeldet, der Vicedirector des Zoll⸗ 

Ba gelten könnte, weil eine flüchtige Bleiſtiftkizze die | departements Sobugin, ſondern der Profeſſor des 
Falſches Geld aus echtem Silber. Unter] Befeſtigungsanlagen auf Helgoland andeutet. Ferner technologiſchen Inſtituts, Labſin, in Rußland bekannt 
dieſer Ueberſchrift beleuchtet Ludwig Bamberger in ſiad kleine Papierabriſſe gefunden, die ebenfalls als Spezialiſt in der Metallurgle, delegirt werden. 
der „Nation“ den Erlaß des preußiſchen Miniſters Küste Bietftifittggen" aufweiſen, die anſcheinend] Die Hauptvertretung der ruſſiſchen Intereſſen wird 
des Innern über die Möglichkeit der Nachahmung] Befeſtigungslinien darſtellen und von franzöſiſchen, dem Vicebireetor für Handel und Manuſactur im 
von Silbermünzen. Bamberger macht zunächſt auf bislang unaufgellärten Notizen begeitet find. Das tft | Sinanzminiitertum Tirnorjaſew obliegen. — Der 
zwei auffallende Irrthümer des Erlaſſes aufmerkſam, Alles, was man als belaſtendes Aktenmaterial beſitzt, frühere deutſche Konſul in Petersburg, jetzige General⸗ 
einmal daß die Werthrelatlon von Gold und Silber] und es wird jedenfalls, wenn es überhaupt zur | konſul in Antwerpen, Freiberr v. Lamezan iſt zu einem 
bet den Scheidemünzen auf 1: 15,50, ſtatt richtig Erhebung einer Anklage kommt, ſeine juriſtiſchen | der deutſchen Delegirten für die deutſch⸗xuſſiſche Zoll 
1: 13,95 angegeben, und dann, daß behauptet fit, un⸗] Schwierigkeiten haben, eine Verurthellung herbeizus | konferenz ernannt worden. 
ſerem Münzſyſtem ſei ein Silberwerth von ungefähr 
dem Doppelten des gegenwärtigen zu Grunde gelegt, 


führen.“ 
während ihm in Wirklichkeit nur ein Goldwerth zu 
Grunde liegt, und das Verhältniß von 1: 15,50 nur 
zum Uebergang dient. 

Sodann wirft Bamberger die Frage auf, warum 
man nicht ebenſo, wie für die Scheidemünzen, auch 
für die alten Thaler die Gefahr der Nachahmung an⸗ 
nimmt, da auch hier eine Nachahmung einen Nutzen 
von 30 pCt. erzielen würde, und hier die Verführung 
noch darum größer iſt, weil Thaler in jeder Summe 
in Zahlung genommen werden müſſen. Ferner beftehe 
dieſelbe Gefahr für die Silbermünzen oller anderen 
Staaten, und ſei auch bereits mehrſach in offizielle 
Erwägung gezogen, ſo auf der Pariſer Münzkonferenz 
von 1881, die bereits mit einem Silberrückgang von 
18 pCt. zu rechnen hatte; die franzöſiſche Regierung 
äußerte ſich aber damals gutachtlich dahin, daß eraſte 
Gefahren hieraus nicht zu befürchten ſeien. In Ueber⸗ 
einſtimmung damit weiſe auch die Krliminalſtatiſtik 
aller Länder nur eine verhältnißmäßig kleine Anzahl 
Wangen Weste auf. 

nfi ambergers sprechen dle bisherigen 
Thatſachen gegen die Annahme Re Geſahr 
einer echten Nachahmung von Silber und beſtärken die 
Vorausſicht, daß die Urheber ſolcher Nachahmungen 
ſich nicht über das Niveau kleiner, meiſt ſtümperhafter 


Ebenſowenig zweifeln wir an dem böſen Willen Ruß⸗ 
lands. Dort iſt es die verletzte Eitelkeit, hier der bar⸗ 
bariſche Instinkt der Ländergier, die zum Kriege 
drängen. Daß die beiden Reiche es bisher noch nie 
zu einem rechten Bündnſſſe gebracht haben, trotz zahl⸗ 
Aich Verſuche, iſt kein Beweſs, daß fie nicht doch einmal 
ein Bündniß ſchließen lönnten. Es wäre ein un⸗ 
glückſeliges Bündniß, aber daran denken in der Leiden⸗ 
ſchaft weder die frangöfifchen, noch die ruſſiſchen 

tanz iſt keine Heirath. Alltirte 
geben von einander, gehen oft ſogar gegen einander, 
wenn der Zweck des Bündnſſſes erreicht tft. 

Viel wichtiger und praktiſcher iſt die Frage, ob 
unſere beiden Nachbarn mit Ausſicht auf Erfolg einen 
Krieg gegen uns und unſere Verbündeten unternehmen 
N ob der Zweibund es wagen kann, den 
0 a zum Sampfe herauszufordern. Dieſe Frage 

at Heinrich Geffcken in ſeiner vielgenanuten bei 

Nechard Wilhelmi erichtenenen Broſchüre „Frankreich 

Rußland und der Dreibund“ eingehender behandelt 

und unſeres Erachtens ſo gut, daß er den größeren 

rein hiſtoriſchen Theil ſeines Buches überflüſſig ge⸗ 

Rd hat, nur daß dieſes immer noch intereſſant 
eibt. 

Der Zar, führt Geffcken aus, wünſcht den Frieden 
und hat kein rechtes Vertrauen zur Stabilität der 
franzöſiſchen Verhältniſſe. Aber wichtiger als dieſes 
persönliche Moment iſt die Thatſache, daß Rußlands 


Ausland. 

Belgien. Brüſſel, 2. September. Der 
Senat hat heute mit großer Mehrheit den Antrag 
Viſart bezüglich des Wahlmodus für den Senat 
angenommen, und zwar in derſelben Faſſung, wie die 
Kammer, um eine endliche Uebereinſtimmung herbel⸗ 
zuführen. Dieſe Entſcheidung des Senats beſchließt 
endgiltig die langen Berathungen über die Verſaſſungs⸗ 
änderung. 


* 

Neues Heil ſoll der Welt von Frankreich 
kommen. Um einem dringenden Bedürfniß abzu⸗ 
helfen, haben zwei Offiziere ein nenes Gewehr er⸗ 
funden. Die Waffe hat ein ſelbſtthätiges Kaſten⸗ 
magazin, welches vier Patronen, im Bedarfsfalle 
aber auch mehr aufnehmen kann. Die Ladevor⸗ 
richtung iſt leicht zu handhaben. Das Magazin läßt 
8 einer Minute eine fünfmalige eh 4 2 — 
önnen während dieſes Zeitraumes! „ er rg er TR 
feuert me Die Anfangsgefehwinbigteit beträgt Die Gewerbe⸗Ausſtellung 
600 Meter und ſoll die Flugbahn des Geſchoſſes in Konitz. 
ſich auf 5500 bis 6000 Meter Schußweite er⸗ ' Fl enge ide 
ſtrecken. Das Gewicht des Gewehres ohne Bajonett a 1 2. e bieftäe 75 = 919 1259 
beträgt 4,5 Kg., das Kaliber 6 Mm. Während ſtellung, recht geibi BERN af EURE 
dae Lecker uf 500 Air enen eee | Lan la nor aer ade ie wege 
eine Eiſenplatte abgefeuert, einen Eindruck zurück⸗ zunichſt auf W ee hinwles, o por 28 Jahren 
ließ, ging das Geſchoß des neuen Gewehres durch.] die Kräfte zweier Nationen in blutlgem Ringen 
Die Verſuchskommiſſion erklärte letzteres als die] gemeſſen wurden. Heute finde hier ein friedlicher 
ſurchtbarſte der jetzigen Feuerwaffen. Wettkampf ſtatt. Die Austellung ſel leine Schau⸗ 
ſtellung. In einem beſtimmten Bezirk alle Gewerbe 
umfaſſend, ſollte ſie zeigen das Können und auch die 
Lücken des Gewerbebetriebes daſelbſt; ſie ſoll'e die 


nehmen zu können. Seine finanziellen Verhältniſſe 
ſind derartig, daß ſelbſt Stone das doch 8 
und gar vor Rußland auf dem Bauche kriecht, ihm 
nichts leihen will. Wenn das noch nicht genügt 
weil, wie die Redensart geht, Geldmangel noch 8 
einen Krieg verhindert habe, der mag an die Mangel⸗ 
haftigleit des Eiſenbahnnetzes denken und 
der ganzen Organiſatlon des Eiſenbahnweſens in 
Rußland. Dieſelbe Regierung, welche im Kriegsfalle 
eine halbe Million Soldaten von einem Ende des 
eſches zum andern befördern zu können glaubte, 
Die aus Mangel an Verkehrsmitteln das an der 


Inland. 


ER „Berlin, 3. Sept. Der Kalſer und die Kaiſerin] Wechſelbeziehungen zwiſchen der Jaduſtrie und 
leiden und dem Schwarzen Meere für die noth⸗ Winkelfabrikation erheben werde. „Eine Gefahr | find . den Nen und Reichslanden überall mit] der Land⸗ und Forſthwirtſchaft zeigen, denn Gewerbe, 
9 de en Bezirke beſtimmte Getreide verfaulen laſſen, bringende Nachprägung in echtem Metall müßte, mit großem Enthusiasmus begrüßt worden. Ein wunder⸗ welche die Rohproducte der Land⸗ und Forſt⸗ 
nd e der zur Reinigung dieſes Augiasſtalles ent⸗ allen Verfeinerungen der außerordentlich vervoll⸗ bares Schauſpiel wurde den hohen Gäſten in der] wirthſchaft bearbeiten, haben eine reiche Zukunft 

e Oberſt Wendrig ausrief: „Bei ſolchen Eiſen⸗ 


kommneten Prägungstechnik der heutigen Welt ver⸗ 
ſehen, auf der Höhe einer Großinduſtrie ſtehen, und 
es iſt kaum denkbar, daß dies auch nur eine kurze 
Friſt dauern könnte, ohne ruchbar zu werden. Auch 
iſt es den mit der Sache Vertrauten bekannt, daß dle 
Gefahr einer anſehnlichen Gewinn verſprechen⸗ 
a den Fälſchung viel mehr auf die Goldmünzen 
welche die C begeifterten Freunde Rußlands, als trifft als auf die Silbermünzen. Wollte man die 
bisweilen 3 ſich bei Prügeleien mit Deutſchen Furcht vor dieſer Gefahr zur Richtſchnur nehmen, 
ſelbſt Muſte erden. Hält man ſogar in Rußland | jo müßte die Konſequenz natürlich auch dahin ge- 
bomogenen Ma ſo hat man es nicht mit der zogen werden, daß die Scheldemünzen aus gemeinerem 
weſtlſche Eurooſſe zu thun, mit welcher man das Metall zu beſeitigen ſeſen. Denn der Nominalwerth 
as die pa ülchrecken zu können vermeint. von Nidels, Bronze und Kupfermünzen reizt noch 
endlich andetrifft litäriſche Stärke des Zweibunde | mehr. als der Preisfall des Silbers, und zwar von 
Rußland Vieles 5 darf man nicht vergeſſen, daß in] Alters her, zur Nachahmung, ohne daß die Proxis 
Frankreich ſtarke Abe dem Papier ſteht, und für eine nennenswerthe Geſahr daraus hätte ableiten 
ſchwächlichen Leuten züge durch non valeurs an können. Die Fabrikatlon korrekter Stempel und die 
langten Rekruten zu en nicht zur Einftellung ge⸗ Ausprägung mittelſt derſelben iſt keine fo einfache 
müſſen mindeſtens je * find. Velde Mächte Sache, daß fie in der Verbrecherwelt leicht ausgeübt 
langgeſtreckte Feſtungslinze os Soldaten für ihre] werden könnte, und eine jorgfältige Herſtellung der 
Grenzen und innere Erfordert Bewachung anderer] Münzen iſt eine der beſten Garantien gegen Nach⸗ 
rend Deutſchland in erſter Li. ſaiſſe verwenden, wäh⸗prägung jeder Art. Daher wird nirgends fo viel 
Thorn, Poſen, Straßburg a nur für Königsberg, | faljches Geld gefunden, als in vergangenen Jahr⸗ 
zweigen hat (zuſammen etw Wet Truppen abzu⸗ zehnten in Spanien vorkam, weil daſelbſt durch langen 
Oeſterreich und Italien ſich t 175,000 Mann),] Umlauf die Geldſtücke außerordentlich unkenntlich ges 
Falle befindet. Noch guſttger übnlich günſtigem] worden waren.“ 5 
militöcifchen Verbällniſſe für den Dualen, ich die) Panberger erinnert zugleich dannn daß auch die 
Naßien and die Schweiz und reibund, wenn Banknotenfälſchung, für die ein noch viel größerer 
! und die Schweiz gar erſt England in] Anreiz vorhanden ift, trotz der kunſtreichſten Falfifikate 
ndch keinen beſorgnißerregenden Umfang angenommen 


in unſerer Provinz. Redner hofft, daß 
die Ausſtellung dem Publikum wie den Ausſtellern 
Nutzen und Vortheile bringen werde. Namens des 
weßpreußifchen gewerblichen Centralvereins ſprach 
dann Herr Bürgermelſter Hagemann aus Danzig, 
Namens des geſchäftsſührenden Ausſchuſſes Herr 
Landrath Dr. Kautz aus Konitz, worauf ein zwei⸗ 
ſtündiger Rundgang ſtattfand. Beſondere Beachtung 
widmete Herr v. Goßler hierbei den Danziger Aus⸗ 
ſtellern. Anweſend waren aus Marienwerder Ober⸗ 
Reglerungsrath Nikiſch-Roſenegk und Reglerungs⸗ 
rath Duvinage, aus Danzig noch die Herten 
Oberbürgermelſter Dr. Baumbach und Landes⸗ 
direktor Jäckel. ferner die Landräthe der aus⸗ 
ſtellenden Kreiſe. Das Wetter iſt prächtig. — 
Bei dem Feſteſſen im Hotel Geccelll, an dem ſich 
70 Perſonen beteiligten, brachte der Oberpräſident 
Herr v. Goßler das Hoch auf den Kaſſer aus. Herr 
Landrath Dr. Kautz toaſtete auf Herrn v. Goßler. 
Der Bürgermeiſter von Konitz, Herr Eupel, ließ die 
Ehrengäſte leben, worauf Herr Oberregierungsrath 
Nikiſch⸗Roſenegk im Namen der Ehrengäſte dankte 
und auf das Comitee toaſtete. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Baumbach brachte ein Hoch auf die Stadt 


Rheinuferbeleuchtung geboten. Der Kaiſer hat 
mehrere Anſprachen gehalten. In Trier betonte er, 
das Reich jet auf Traditonen und auf Tugenden ge⸗ 
gründet, namentlich auf den Fleiß und Anhänglichkelt 
an das Herrſcherhaus, welche in Trier gepflegt wür⸗ 
den. Sonntag traf der Kaifer in dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten und von Fremden überfüllten Metz ein, 
während die Kalſerin ſich zum Beſuch der Kaiſerin 
Frledrich nach Homburg begeben hat. Der Bürger⸗ 
meiſter von Straßburg macht bekannt, daß der Kalſer 
die Einladung der Stadt zu einem Ehrentrunk auf 
dem Rathhaus unter Hinweis auf die Kürze der 
Zeit, infolge der getroffenen Manöveranorduungen, 
huldvoll abgelehnt hat. Nunmehr wird die Be⸗ 
grüßung bei der Rückkehr vom Paradeſelde durch den 
Bürgermeiſter und den Gemeinderath in feierlicher 
Weile auf dem Broglieplaz vor dem Rathhauſe ſtatt⸗ 
finden. Das vom Statthalter und dem komman⸗ 
direnden General angebotene Frühſtück iſt gleichfalls 
wegen Mangels an Zeit abgelehnt worden. 

— Der Kronprinz von Italien, 
deſſen Beſuch nur acht Tage dauern ſollte, hat ſich 
entſchloſſen, bis zum 14. d. M. zu bleiben und 
begleitet den Kaiſer nach Karlsruhe, wo die hohen 
Herrſchaften am 10. September eintreffen. 5 

— Das Sedanfeſt iſt in der üblichen Weiſe 
in Berlin wie im Reiche durch Veranſtaltungen von 
Schulfeierlichkeiten und Zuſammenkünften von Vereinen 
und Korporationen begangen worden. In Berlin war 
das Wetter ſehr ungünſtig, es regnete den ganzen 


gnonguftänden find wir im Krlegsfalle verloren!“ — 
Be der Havifchen Einigkeit iſt es auch nicht allzu 
Fender Die Polen find vielleicht die erbitterteſten 
195 n ſelbſt Rußland hat, und wenn es ſo fort⸗ 
leite erden die Bulgaren ihnen bald Geſellſchaft 

. Aber ſelbſt die öſterreichiſchen Slaven find 


Peterſon auf den gewerblichen Centralve rein toaſtete. 
Herr Stadtrath Klotz ließ den Landrath Herrn Dr. 
Kautz als den Förderer der Ausſtellung leben und 
Herr Stadtrath Ehlers die Damen, ſpeciell Frau 
Landrath Dr. Kautz. Herr Juſtizrath Kabilinski aus 


Konitz aus, während der Erſte Staatsanwalt Herr 


P} 


Graudenz toaſtete ſchließlich auf das weſtpreußiſche 
Gewerbe. 

Die gewerbliche Ausſtellung der fünf Kreiſe Konſtz, 
Dt. Krone, Flatow, Schlochau und Tuchel findet 
unter der Beihilfe des gewerblichen Centralvereins an 
derſelben Stelle ſtatt, an der einſt der Centralverein 
vor 10 Jahren die erſte Ausſtellung in Konitz ins 
Leben gerufen hatte, und doch iſt ein himmelweiter 
Unterſchied zwiſchen damals und heute. Während vor 
10 Jahren der Platz zu groß erſchien und der Feuer⸗ 
wehrſchuppen zur Aufnahme der ausgeſtellten Objecte 
genügte, iſt in dieſem Jahre der geräumige Platz. 
trotzdem ein großer Theil der ausgeſtellten Gegenſtände, 
beſonders die landwirthſchaftlichen Geräthe und 
Maſchinen ihren Platz im Freien erhalten haben, faſt 
zu klein, und die Ausſteller haben ſich ſehr mit ihren 
Plätzen beſchränken müſſen. 

Sobald man den Ausſtellungsplatz betritt, ſieht 
man, in welchem engen Zuſammenhang Induſtrle, 
Gewerbe und Landwirthſchaft bei uns ſtehen. Gleich 
rechts haben die Gebrüder Böhmer⸗Bromberg eine 
Anzahl größerer und kleinerer Viehwagen aus⸗ 
geſtellt. Daran reiht ſich die umfangreiche 
Ausſtellung des Bergedorſer Eiſenwerks für 
Molkereibetrieb, mit feinen, durch ein Roßwerk 
in Bewegung geſetzten bekannten Alpha⸗Separatoren, 
mit Butter⸗ und Knetmaſchinen, Milchgefäßen, 
Kühlern, Milchprobern, einer Schleuder zum Soxhlet⸗ 


Apparat, mit Thermometern, Reinigungsbürſten ꝛc. 


Auf demſelben Gebiet bewegten ſich die Blechwaaren⸗ 
fabrik und das Emaillirwerk von Neufeldt⸗Elbing mit 
einer großen Auswahl von Milchkannen, als Neuheit 
ſolche mit Halsſchutzhülſe, mit Kontrolmilchmeſſer, 
Patent Joſeit ꝛc., ferner H. Kelch's Erben in Dirſchau 
mit allerhand Milchgefäßen, Kühlern, Buttermaſchinen, 
Schöpfern, Sieben, Butterverſandtbüchſen, Milchmaßen, 
Laternen 2. Die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 
von J. Wiedeck in Jaſtrow hat Dreſch⸗, Reinigungs⸗ 
Häckſelmaſchinen, Göpel, Säemaſchinen, verſchiedene 
flüge, die als Vler⸗ und Zweiſchaar gebraucht werden 
können, einen Graf Münſter ſchen Kartoffelaushebepflug 
und als Spezialität ein Modell zum Rücken von 
Baumſtämmen im Walde ausgeſtellt, alles eigene Ar⸗ 
beit und zum Theil eigene Konſtruktion. Daran reiht 
ſich Horn⸗ Konitz mit Dreſchſätze, Rübenſchneidern, 
Ringelwalzen, Säe⸗ und Häckſelmaſchinen, und Schultz⸗ 
Konſtz mit gleichen Gegenſtänden und außerdem einem 
Kartoffelausheber und einem Petroleummotor. 

Eine intereſſante Veranſchaulichung ihres land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebes gewährt die Konitzer Pro⸗ 
vinzial⸗Beſſerungs⸗Anſtalt. Auf dem Niejelfeld ge⸗ 
wachſene Gurken, Zwiebeln, Welßlohl, Blumenkohl, 
Kartoffeln, Peterſilie, Mais, Rüben, zum Theil von 
erſtaunlicher Größe, geben Zeugniß von der rationellen 
Wirthſchaft. Die Anſtalt treibt auch Bienenzucht in 
erheblichem Umfange, und jo hat fie auch allerlei 
Bienengeräthſchaften, Bienenſtöcke, verſchledene Honig⸗ 
ſchleudern, Honigverſandtgeſäße mit Schutzkorb, Dampf⸗ 
und Sonnen⸗Wachsſchmelzer, Entdeckelungshobel, Ent⸗ 
deckelungskämme, Wabenmeſſer, Schmoker und Kunſt⸗ 
waben ausgeſtellt; ſie führt aber aus ihrem Betriebe 


auch ein amerikaniſches Schaukelbutterfaß, Eiskiſten und | b 


de Beru vor. 

t daneben hat die Firma M. Heinicke u. Co. 
(Inhaber Schüßler) ⸗Graudenz eine . 5 
Obſtmühle und Obſtpreſſe aufgeſtellt, welche während 
der Ausſtellung zum Keltern von Obſtweinen dienen 
ſoll; ſolche Obſtweine, von denen ſich nach dem 
Urtheil von Sachverſtändigen ein naturreiner 
rother Johannisbeerwein ganz beſonders aus⸗ 
zeichnet, hat dieſelbe Firma im Innern des 
Gebäudes in einem geſchmackvollen, von Horlitz⸗Grau⸗ 
denz gebauten Glasſchrank, vortreffliche Liqueure und 
Fruchtſäfte ausgeſtellt, die von Feinſchmeckern gelobt 
werden. 

Den ſehr intereſſanten Betrieb der Eisfabrikation 
mittels eines Deutzer Petroleummotors oder für Klein⸗ 
gewerbe auch mittels Handbetriebes führt die Firma 
G. Lange u. Co.⸗Berlin praktiſch vor. Die Maſchine 
erzeugt unter Verwendung von Schwefelſäure (die 
durch Abdampfung immer wieder gewonnen wird) in 
der Stunde 50 Kilogramm Eis. Ein Kühlraum, in 
dem Salzwaſſer in Röhren zum Gefrieren gebracht 
wird, erreicht eine Temperatur von 2 Grad R. über 
Null, alſo ſo viel, wie ein ſehr guter Eiskeller. 

Die rühmlichſt bekannte Firma Blumme u. Sohn⸗ 
Bromberg zeigt eine große Zahl ihrer Holz⸗ 
bearbeitungsmaſchinen in Thätigkeit, ſo eine Bandſäge, 
Hobel⸗ und Fraiſemaſchinen, Abrichtemaſchinen für 
Bretter, Abplattmaſchinen für Thürfüllungen, Lang⸗ 
lochmaſchinen, eine automatiſche Schleifmaſchine, Kehl⸗ 
maſchine, Sägeſchleifmaſchine und eine Menge der 
auf dieſen Maſchinen bervorgebrachten Erzeugniſſe. 


Kleines Feuilleton. 

* Sonnenflecke und Wirbelſtürme. In 
Chicago ſchreibt ein Fachmann der dortigen „Nation. 
Zig.“ über den Zuſammenhang zwiſchen den Sonnen⸗ 
flecken und den verheerenden Wirbelſtürmen in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika Folgendes: 
Es iſt ein ſtürmiſches Jahr, dieſes Jahr 1893, auf 
der Sonne. Wer die Gelegenheit wahrnehmen will, 
und das kann Jeder, der braucht dazu nur einen 
Feldſtecher, deſſen Gläſer geſchwärzt ſind, der kann die 
größten Flecke ſehen, die ſich hauptſächlich zwiſchen 
dem 10. und 30. Grad nördlich und ſüdlich vom 
Sonnenäquator befinden, ihre Formen zuweilen ſehr 
raſch ändern, und oft einen Durchmeſſer von 
5000 Meilen haben. Doch giebt es noch viel größere 
Flecke. Die Flecke hängen mit ſtürmiſchen Zuſtänden 
auf der Sonne zuſammen; wenn viele Flecke vor⸗ 
kommen, hat man auch viele Protuberanzen beobachten 
können, jene fackelartigen Sonnenbrände, deren 
Flammenſpitzen oft bis zu einer Höhe von 20,000 
deutſchen Meilen emporſchlagen. Beſtehen aber ſolche 
revolutionäre Zuſtände auf der Sonne, dann können 
wir auch auf der Erde aufgeregte magnetiſch⸗ 
elektriſche Zuſtände, viele Nordlichter und extreme 
Witterungsverhältniſſe beobachten. Dieſes Jahr hat 
ſchon viele Wirbelſtürme aufzuweiſen. Im Februar 
ſchon wurden die Staaten Miſſiſſippi und Louifiana 
von Tornados heimgeſucht; im März Alabama, 
Georgia, Miſſiſſippi, Indiana und Kentucky; im April 
Ohio, Illinois, Newyork, Weſt⸗Virginien, Jowa, 
Arkanſas, Indiana⸗Territorium, Oklahoma, Kanſas, 
Miſſouri, Nebraska, Süd⸗Dakota, Texas, Georgia 
und Alabama; im Mat Indiana, Ohto, Jowa, Süd⸗ 
Dakota, Minneſota, Michigan, Miſſouri, Kanſas, 
Nebraska, Georgia und Texas, und im Juli Illinois, 
Süd⸗Dakota, Minneſota und der verheerende Sturm 
in Jowa. Mehrere hundert Menſchenleben ſind den 
diesjährigen Stürmen ſchon zum Opfer gefallen, und 
der Verluſt an Eigenthum beläuft ſich auf mehrere 
Milllonen Dollars. In den meiſten Fällen hat das 
Wetteramt in Waſhington 12 oder 24 Stunden im 
Voraus in den Gegenden, in welchen ein Wirbelſturm 


Karl Roenſch⸗Allenſtein hat ein mächtiges Voll⸗ 


außerdem Centrifugen, Roßwerke 
und Sägenſtanzer, Horſtmann⸗Pr. Stargard iſt mit 
einer Feuerſpritze, einer Locomobile ꝛc. vertreten. 
Herrmann Schütt's Dampfſchneidemühle und Kehl⸗ 
leiſtenfabrik in Czersk zeigt Kehlmaſchinen in Thätig⸗ 
keit und außerdem eine Anzahl Kehlleiſten und ge⸗ 
ſpundete Bretter. Im Ausſtellungsgebäude führt die 
Czersker Goldleiſtenfabrik von Reder u. Co. eine 
Kollektion Goldleiſten vor Augen. 

Die Czersker Induſtrie iſt außerdem durch einen 
im hohen Grade intereſſanten Betrieb vertreten. Die 
Firma H. L. Jahrſetz Nachfolger (Inhaber Wittkowsky) 
fabrizirt neben allerhand Holzleiſten mit und ohne 
Schnitzereien eine beſondere Spezialität, mittelſt patentirter 
Maſchtnen eigener Erfindung, das iſt die Preſſung von 
allerhand Bildwerken, Füllungen, Stuhllehnen ꝛc. aus 
zuſammengeleimten Birken⸗ und Nußbaumfourniren; 
ein Chriſtuskopf, Reliefbildniſſe von Rittern und 
Damen von vollendeter Schönheit, Stuhllehnen, die 
genau das Anſehen von gepreßtem Leder haben, :c. 
werden unter hydrauliſchem Druck von 250 Atmo⸗ 
ſphären gepreßt. Die Firma beſchäftigt in Czersk 
über 100 Arbeiter und betreibt gleiche Fabriken noch 
in Berlin und in Ungarn. Ihre Erzeugniſſe find 
mehrmals prämtirt. 
(Fortſetzung folgt.) 


eren elt!!! 
Nachrichten aus den Provinzen. 
X Marienburg, 3. Sept. Ein Probepflügen mit 
dem Patentpflug des Herrn Haak⸗Sandhof findet am 
Dienſtag, 5. Sept., Nachmittag 5 Uhr im landwirtb⸗ 
ſchaftlichen Verein Altfelde bei Gutsbeſitzer Herrn 
Wunderlich ſtatt. — Ein bedauernswerther Unglücks⸗ 
fall tft am 2. Sept. Vormittags im Neuteichs dorf bei 
Neuteich paſſirt. Ein junger Mann ſchoß daſelbſt 
mit einem Revolver (wohl begeiſtert von dem Tage 
von Sedan) nach einem Pfahl im Felde und während 
eine Kugel denſelben traf, ging eine andere vorbei 
und ein großes Stück über Feld in ein in gerader 
Richtung ſtehendes Gebäude durch ein offenes Fenſter, 
an welchem ein 13jähriges Mädchen am Feuerheerde 
beſchäftigt war. Demſelben ging die zum Glück ſchon 
abgeſchwächte Kugel in eine Backe und blieb im 
Knochen derſelben ſtecken, von wo ſie Nachmittags von 
einem hinzugerufenem Arzte ausgeſchnitten wurde. 
Der junge Mann, welcher untröſtlich über dieſen Fall 
{ft, hat ſich mit den Eltern des Kindes in gütlicher 
Weile geeinigt, indem er ſämmtliche Koſten tragen und 
eine Entſchädigung zahlen will. Demſelben dürfte 
wohl jetzt die Luſt zum Spielen mit Schußwaffen 
vergangen fein. — In der St. Georgskirche bierſelbſt 
findet am nächften Sonntage, Nachmittags 2 Uhr, 
die Feier des 10jährigen Beſtehens der Einführung 
des Kindergottesdienſtes in der hieſigen evangeliſchen 
Gemeinde ſtatt. — Der wöchentliche Schweinemarkt, 
welcher immer am Sonnabend ftatifindet, darf aus 
Anlaß der hier in der Umgegend herrſchenden Maul: 
und Klauenſeuche bis auf Weiteres nicht abgehalten 
werden. — Der Turnverein hielt heute ſein Turufeſt 
ab, welches ſich eines guten Beſuchs zu erfreuen hatte. 
Das angekündigte Programm wurde aber auch in 
eſter Weiſe ausgefüllt, namentlich erfreute das 
Schauturnen manches Turnerherz, und hocherfreut 
und vollbefriedigt gingen die Theilnehmer nach Hauſe. 
DO Stube, 3. Sept. Wie reichlich auch im Ein⸗ 
bee, die Bäume tragen, kann 
man da „daß ein Beſitzer aus S. von wenigen 
Bäumen 11 Scheffel Spillen BE * Oeſtgändler 
geliefert hat. Derſelbe zahlte ſowohl für Spiclen als 
auch für Sommeräpfel pro Scheffel nur 2 Mk. und 
ſegelte mit einer ganzen Schlffsladung diefer Frucht 
nach Königsberg. — Ein Käſer beabſichtigt hierſelbſt 
a ee ne en Käserei zu erbauen, falls 
i eferan unden, die 50 Kü 
Mie fern mb 0 Rüben pie 
Schlochau, 1. Sept. Eine Reichsta teht 
für Schlochau⸗Flatow bevor, denn en nt 
abgeordnete Vize⸗Ober⸗Zeremonienmeiſter Graf von 
Kanitz iſt zum Geheimen Ober⸗Reglerungs⸗Rath und 
vortragenden Rath im Miniſterium des Königlichen 
Hauſes ernannt worden und muß ſomit ſein Mandat 
Rene n ; = 1 
reis Roſenberg, 1. Sept. Aus de 
Goldau iſt von Einbrechern ein ſchwerer Lush ai 
der Sakriſtei geſtohlen worden. Die Diebe welche in 
der Truhe wohl Geld vermuthet hatten, haben den 
Raub, als fie jpäter ſahen, daß fie ſich getäuscht 
batte der BER 88 laſſen. 
=] Krojanke, 3. Sept. Das Se 
auch hier in recht würdiger Weiſe . 1 515 
fand in dem Frank ſchen Saale die übliche Schulſeler 
ſtatt, wo der Rektor Wagner in ſchwungvollen Worten 
die Feſtrede hielt. Nach dem Schulakte fand ein Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtatt, worauf Schule, rt 


gatter aufgeſtellt, 


zu erwarten war, Warnungeſignale ze eb 0 
Signale beziehen ſich aber nicht auf er ee 
Ort, ſondern auf weite Diſtrikte hin, denn ein Wirbel⸗ 
ſturm iſt an und für ſich eine ſehr lokallſirte 
Erſcheinung, kaum eine Melle breit und gewöhnlich 
nur 10 bis 20 Meilen lang. Das Wetteramt kann 
angeben, daß z. B. die atmoſphäriſchen Zu⸗ 
ſtände über dem nördlichen Illinois und ſüdlichen 
Wisconſin Gewitter zur Folge haben werden: a 
welchem Orte ſich aber ein Gewitter entladet Bis u 
beſtimmen liegt vorläufig noch außerhalb menschlicher 
Berechnung. Ganz ſo verhält es ſich mit den 
Tornados. Die Wirbelſtürme rücken während der 
Sommermonate immer weiter nördlich vor und von 
jetzt an ſtehen beſonders das ſüdliche und mittlere 
Minneſota, ſowie Wisconſin in Gefahr, von ihnen 
heimgeſucht zu werden. Wenn daher im Weſten 
eines Ortes ſchwarzes, raſch jeine Formen veränderndes 
Gewölk ſich aufthürmt, dann heißt es: Vorſicht iſt 
beſſer als Nachſicht: dann follte der Menſch ſich im 
Tornadoleller in Sicherheit bringen und dort das 
Vorüberztehen des Sturmes, der in den meiften Fällen 
nur ein Gewltterſturm fein wird, abwarten. Das 
Wetteramt hat an die Bewohner von Minneſota 
Süd⸗Dakota und Jowa Warnungen ergehen laſſen, 
entweder ſogenannte Tornadoteller zu bauen, oder im 
Hauskeller ſelbſt eine Ecke fo zu befeftigen, daß fie 
der Familie einen ſicheren Schutz gegen die Wuth des 
her Goldf b. Ju 

Reicher Goldfund. In dem großen = 
werksgebiet von Cupple⸗Creek (Colorado, Nuran 
iſt man in einer Grube „Pucblo Conſolldated Mining 
Co.“, und zwar an einer vor langer Zeit als todt 
aufgegebenen Stelle auf eine reiche Goldader geſtoßen, 
die ſich zehn Fuß unter dem Schacht hinzieht. 
Schätzungen zufolge iſt der Goldwerth der Tonne 
Roherz 22.500 Doll. Die Entdeckung erfolgte durch 
einen Eindringling, der auf jenen Theil des Berg⸗ 
werks, da dieſer unbenutzt war, Anſpruch erhob. Die 
Kompagnie will nun den Mann durch Gewalt ver⸗ 
treiben, doch er hat eine Anzahl Bergleute um ſich 
geſammelt, die gegen fabelhafte Bezahlung an der 
Ausbeutung der Ader hielten und gleichzeitig den 


egerverein, Feuer⸗ 


Fund mit Waffengewalt zu vertheidigen bereit find. 


wehr und Schützengilde in impoſantem Zuge einen 
Ausflug nach dem Walde machte, wo der Bürger⸗ 
meiſter Hafemann eine von hehrem Patriotismus 
durchdrungene Rede hlelt, die mit einem Hoch auf 
den Kaiſer ſchloß. — Bezüglich der am 12. Auguſt 
in dieſem Blatte gebrachten Notiz über den Selbſt⸗ 
mord eines hieſigen Beſitzerſohnes ſei auf Wunſch der 
Eltern des unglücklichen Sohnes berichtigend erwähnt, 
daß letzterer vor der unſeligen That nie Aeußerungen 
gemacht hat, die einen Selbſtmord vermuthen ließen. 

E Oſterode, 3. Sept. Im Jahre 1884 brannte 
in dem benachbarten Buchwalde ein Kathengrundſtück 
ab, ohne daß es gelang, die Entſtehungsurſache des 
Feuers zu ermitteln. Der Eigenthümer erhielt die 
Verſicherungsſumme ausgezahlt und baute ſich ein 
neues Haus auf. In dieſen Tagen gerieth er mit 
feiner Ehegattin, die das Eſſen nicht rechtzeitlg 
bereitet hatte, in Streit. Eine Tracht Prügel, die 
letztere empfing, brachte ſie ſo in Aufregung, daß ſie 
zum Amtsvorſteher und Bezirksgendarmen lief und 
ihren Mann der Brandſtiftung des eigenen Hauſes 
beſchuldigte. In den gepflogenen Verhandlungen 
bezichtete der Ehemann ſeine Frau dieſes Verbrechens 
und in Folge deſſen wurden beide Eheleute verhaftet 
und nach Allenſtein abgeführt. — In Marienfelde 
wurde auf dem Grundſtück des Beſitzers Senck, unter 
einem Stein in einer zerbrochenen Urne, ein goldenes 
Armband, eine Broſche und eine goldene Schnalle 
gefunden. — Bei der morgen ſtattfindenden Einweihung 
der neuerbauten Synagoge wird Rabbiner Dr. Bam⸗ 
berger aus Königsberg die Feſtpredigt halten, auch 
der hieſige Männergeſangverein wird ſich an der 
Feler betheiligen. 

(!!) Liebemühl, 3. Sept. Am 1. d. Mis. wurde 
die Eiſenbahnſtrecke Marienburg⸗Miswalde⸗Oſterode 
eröffnet. Zum Empfange des Zuges war der Bahn⸗ 
hof feſtlich mit Laub bekränzt, ebenſo waren die Ge⸗ 
bäude in der Langgaſſe, welche zum Bahnhof führt, 
von den Beſitzern mit Laub geſchmückt. Die öffent⸗ 
lichen Gebäude und viele Privathäuſer hatten Fahnen 
ausgehängt. Auch nahmen die Herren Magiſtrats⸗ 
mitglieder und Stadtverordneten an der Fahrt nach 
Oſterode theil. Das Sedansfeſt wurde am 
geſtrigen Tage nur von der hieſigen Schule gefeiert. 

Dt. Eylau, 1. Sept. Ein bedauerlicher Unfall 
paſſirte geſtern auf dem hieſigen Oſtbahnhofe. Dem 
Eiſenbahnarbeiter Krauſe fiel beim Karren ein ſchweres, 
eiſernes Rohr auf ein Bein, ſo daß dasſelbe in der 
Knöchelgegend gebrochen wurde. — Das am letzten 
Sonntag von der grüflich Finkenſtein'ſchen Familie 
in der Kirche zu Sommerau zu wohlthätigen Zwecken 
veranſtaltete Kirchenconcert hat einen Reinertrag von 
401 Mark ergeben. 

Königsberg, 2. Sept. (K. H. 3) Bekanntlich 
beauftragte der im vorigen Jahre in Halberſtadt ab⸗ 
gehaltene Gewerlſſhaftskongreß die in Hamburg 
beſtehende Genera kommiſſion der Gewerkſchaften 
Deutſchlands, die gewerkſchaftliche Agitation in den⸗ 
jenigen Gegenden und Provinzen zu betreiben, deren 
Arbeiter noch nicht gewerkſchaftlich organiſirt, oder 
doch nur äußerſt ſchwach ſind. Zu dieſen Provinzen 
gehören nach der Anſicht der Generalkommiſſion 
in Hamburg in erſter Linie Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Nun war im Februar dieſes Jahres bier in 
Königsberg ein Vertreter der Generalkommiſſion 
und zwar der ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 


tagsabgeordnete für Kiel C. Legien anweſend, um mit 
den Führern der hieſigen Gewerkſchaften Rückſprache 
betreffs Bildung einer Agitationskommiſſion, die die 
gewerkſchaftliche Agitation in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
betreiben ſollte, zu nehmen. Darauf wurde in einer 
am 16. Mai hier anberaumten öffentlichen Gewerk⸗ 
ſchaftsverſammlung eine fünfgliederige Agitations⸗ 
kommiſſion gewählt, welcher dieſe Aufgabe zufiel und 
die den größten Theil der Geldmittel, die hlerzu ver⸗ 
wandt werden ſollen, von der Generalkommiſſion in 
Hamburg bezieht. Dieſe Kommiſſion iſt nun auch 
bisher nicht müßig geweſen, ſondern hat eine recht 
elfrige Thätigkeit entfaltet. So hat diejelbe 
hier am Orte bereits 4 neue Gewerkſchafts⸗ 
organisationen ins Leben gerufen, und zwar die 
Organiſation der Sattler und Tapezierer, der Bauar⸗ 
beiter, der auf den Holzplätzen beſchäftigten Hilfsar⸗ 
beiter, ſowie auch die der Steinrammer. Dann wurden 
im Junk d. J. zwei Mitglieder der Kommiſſion mit 
der Abhaltung von Konferenzen in der Provinz mit 
dortigen Arbeitern beauftragt, um mit dieſen betreffs 
der Welterentwickelung der Gewerkſchaftsbewegung 
Rückſprache zu nehmen, und hielten dieſelben auch an 
17 Orten ſolche Konferenzen ab. Die Folgen der 
Konferenzen ſind die, daß in den nächſten Tagen ein 
Mitglied der Kommiſſion eine längere Agitationstour 
antreten und ca. 30 Verſammlungen in den ver⸗ 
ſchiedenſten Städten Oſt⸗ und Weſtpreußens abhalten ſoll. 


Die Ader iſt angeblich eine der reichſten des amerika⸗ 
niſchen Kontinents. 

* Die ſtudirenden amerikanischen Damen 
ſcheinen ihren männlichen Kommilitonen in den Wiſſen⸗ 
ſchaflen weit voraus zu fein. Bet den letzten Preis⸗ 
bewerbungen an den amerikanſſchen Hochſchulen haben 
ſich die Mädchen beſonders ausgezeichnet und glänzende 
Ecfolge erzielt. An der Univerſität zu Chicago wurde 
Frl. Cora zur „Prima“ in der Geſchichte proklamirt 
und Frl. Alice Edwards Gratt zur „Prima“ im 
Eugliſchen. An der Hochſchule zu Michigan eroberte 
eine Dame, Frl. Eliſabeth Cooke, den Prels in der 
Philoſopble. An der Univerſität Weſtern Reſerve 
erhielt Frl. Suſanna Cutler den Preis in der 
Literatur. Antonie Ely hat an der Hochſchule zu 
Eincinnatt den erſten Preis im Lateiniſchen erhalten; 
an der Univerſität zu Minneſota find die Preiſe in 
den nationalökonomiſchen Wiſſenſchaften gleichfalls 
zwei Mädchen zugeſprochen worden. An der Untverfität 
zu Syracuſe (im Staate New-York) trug Frl. Cornelia 
Clapp den Preis in der Biologie davon. Die Hoch⸗ 
ſchule zu Wisconſin endlich hat dem Frl. Mary 
Winſton den Doktorgrad in der Mathematik verliehen. 

» Brieftauben auf hoher See. Kürzlich wurde 
über Verſuche bel der engliſchen Marine und den 
transatlantiſchen Dampfer⸗Geſellſchaften berichtet, die 
Brieftauben zum Nachrichtendienſt von hoher See 
nach dem Feſtlande abzurichten. Nun hat auch der 
Verein „Brieftaube” in Wismar vom Kriegsminiſterium 
in Berlin die Einladung erhalten, ſeine Tauben im 
Fliegen über See zu üben. Nach einer Zuſchrift an 
die „Blätter für Geflügelzucht“ in Dresden werden 
Kanonenboote der deutſchen Marine die Tauben in 
Wesmar abholen, um ſolche auf hoher See fliegen zu 
laſſen. Am 17. v. M. nahm bereits der Dampfer 
„Paul“ zwei Körbe Tauben mit, welche auf der 
Inſel Walfiſch in Freiheit geſetzt wurden und alsbald 
zu ihren Schlägen in Wismar zurückkehrten. 

* Böſer Aberglaube. In Montelepre auf Si⸗ 
zullen hat ſich jüngſt eine barbariſche Szene abge⸗ 
ſpielt. Unwiſſenheit, Aberglaube, Hexen- und Teufels- 
glaube fordern unter der als ſehr roh und gelſtig be⸗ 
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Pillau, 1. Sept. Schon ſeit mehreren Tagen 
herrſchen hier ſtarke Stürme, ſo daß die Schifffahrt 
nur bedingt ſtattfinden kann. Gegenwärtig liegen 
hier mehrere ausgangsfertige Schiffe, beſſeres Wetter 
abwartend. Die Fiſcher des Friſchen Haffs haben 
unter der Ungunſt der Witterung ebenfalls ſehr zu 
eiden. — Die Belegung der hieſigen Garniſon mit 
3 Compagnien Artillerie und ſomit Erhöhung der 
Truppe auf Bataillonsſtärke iſt nunmehr endailtig 
beſchloſſen worden. Das neue Bataillon ſoll in 
Fort Stiehle untergebracht werden. 

Inſterburg, 2. Sept. Wegen Mordverdachts 
wurde am heutigen Vormittage der Abdeckereigehilſe 
Sablowski aus Pablienen Kreis Pillkallen durch einen 
Poltzei⸗Kommiſſarius aus Königsberg in das hieſige 
Gerſichts⸗Gefängniß eingeliefert. Am 25. April 1888 
wurde der Beſitzer Hühnerbein aus Paplienen auf 
ſeinem Hof erſchoſſen vorgefunden. Trotzdem die 
größten Anſtrengungen gemacht wurden, das Dunkel, 
das dieſen Todesfall umgab, zu lichten, gelang dieſes 
nicht. Erſt nach faſt 54 Jahren lenkte ſich, dank der 
unermüdlichen Thätigkeit der hieſigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, der Verdacht auf den S., deſſen ſofortige Ver⸗ 
haftung denn auch bewirkt wurde. — Ein Zweikampf 
fand heute Vormittag zwiſchen zwei Landfrauen in 
der Königsbergerſtraße ſtatt. Nicht enden wollte der 
Jubel, als die eine der Kämpfenden der andern die 
falſchen Zöpfe vom Kopfe riß und dieſelben in den 
Straßenſchmutz warf. Ein biederer Landmann trennte 
die belden Streitenden. 


Zur Choleragefahr. 

Ueber den Choleraverdachtsfall in Fllehne, der 
heute Morgen ſchon telegraphiſch gemeldet iſt, ſchreibt 
man von dort: Am 25. Auguſt erkrankte in dem Dorſe 
Ponscowo der zwölfjährige Sohn eines Flößers, der 
kurz vorber von einer Fahrt aus Landsberg zurück⸗ 
gekehrt war. Der Knabe hatte Obſt genoſſen, das 
der Vater von ſeiner Fahrt gebracht und vorher in 
der Warthe abgewaſchen hatte. Die Dejectionen wur⸗ 
den ſofort nach Berlin ans Reichsgeſundheitsamt be⸗ 
hufs bakteriologiſcher Unterſuchung abgeſchickt. Das 
Reſultat der Unterſuchung iſt noch nicht eingetroffen. 
Die nöthigen Sperrmaßregeln find ſofort angeordnet 
worden. 

In Berlin iſt am Freitag Abend im Kranken⸗ 
hauſe Moabit bei einem vierjährigen Knaben die 
aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt worden. Dieſer Knabe, 
Otto Martens, aus der Stephanſtraße, ſpielte am 24. 
Auguſt nachmittags gegen 4 Uhr am Nordhafen und 
fiel dabei ins Waſſer. Als er herausgezogen wurde, 
war er bereits beſinnungslos, doch gelang es, ihn 
bald zum Bewußtſein zurückzubringen. Am Tage 
darauf erkrankte der eben mit Mühe dem Waſſertode 
entriſſene Knabe am Brechdurchfall, fand am 
Donnerſtag im Krankenhauſe Moabit Aufnahme, und 
dort wurde bei ihm durch bakteriologiſche Unterſuchung 
Freitag Abend um 9 Uhr das Vorhandenſein von 
Kommabaclllen feſtgeſtellt. Dies ift der vierte 
Cholerafall, der bier auf den (freiwilligen oder 
unfreiwilligen) Genuß von Waſſer zurückzuführen 


iſt. Der Beſtand im Moabiter Krankenhauſe 
betrug am Freitag zehn Männer und drei 
Frauen, darunter eine cholerakranke. Neu ein⸗ 


geliefert wurden 3 Männer, entlaſſen niemand. Der 
Beſtand am Sonnabend war alſo dreizehn Männer 
und drei Frauen, darunter eine männliche und eine 
weibliche Perſon cholerakrant. Im Krankenhauſe am 
Friedrichshain befinden ſich drei weibliche Cholera⸗ 
kranke und ein Mann zur Beobachtung. Entlaſſen tft 
niemand. Frau Schuſter und ihrem älteſten Kinde 
geht es beſſer. Auch bei dem zweiten Kinde der Frau 
Schuſter iſt Cholera feſtgeſtellt worden. Vom Kranken- 
hauſe am Urban iſt noch kein Fall gemeldet worden. 
Die vier Schulkinder, die der Sanitätskommiſſion 
als choleraverdächtig gemeldet worden waren, jind 
nach den Feſtſtellungen der Aerzte nur an Brechdurch⸗ 
fall erkrankt. 

Der Lofomotivheizer Fordan, der als cholera⸗ 
verdächtig in das Barackenlazareth zu Charlottenburg 
eingeliefert wurde, iſt dort am Freitag Nachmittag 
geſtorben. N 

Der „Kurier Lwowski“ bringt haarſträubende 
Einzelheiten aus dem galiziſchen Choleragebſet. In 
Kolomea mußte die Gemeinde gegen Wechſel 
4000 Gulden ausleihen, um den dringendſten 
Sanitätsbedürfniſſen zu genügen. In Delatyn ſterben 
täglich mehr als zehn Menſchen ohne ärztliche Hilfe. 
Man reicht den Kranken und deren Angehörigen 
Arznei und Nahrung durchs Fenſter und ſchließt ihre 
Häuſer gänzlich ab, wodurch ganze Famtlien dem 
ſicheren Tode geweiht ſind. Ebenſo jollen die Zustände 
in Nadworna ſein. 


ſchränkt geltenden ſizilianiſchen Landesbevölkerung auch 
Ende des neunzehnten Jahrhunderts noch ihre Opfer⸗ 
Die Heilkunſt gilt den biederen Landleuten als gott⸗ 
loſer Betrug, und die Krankheit wird von ihnen faſt 
immer als die Wirkung des Einzuges eines böſen 


Geiſtes in den menſchlichen Körper betra 
In Montelepre litt ein fange e 
im Alter von 17 Jahren an einer chmerz⸗ 


haften Krankheit; die Vettern und Baſen erkannten 
natürlich ſofort, daß die Kranke von einem böſen 
Geiſte beſeſſen ſel und riefen die Hilfe der Dorſhexe 
an. Das alte Weih gab ſofort Näheres über die 
Herkunft, die Beſchaffenheit und die Macht des böſen 
Geiſtes an und empfahl den 15. Auguſt, den Tag 
des um die Auguſtmitte gefeierten Madonnenfeſtes, 
als beſonders geeignet für die Vornahme 
elner Radikalkur und Teufelaustreibung. Am be⸗ 
ſtimmten Tage mußte die Kranke vor Allen ein 
heißes Bad nehmen. In dem ſiedend beißen Waſſer 
ſchwammen allerlei merkwürdige Dinge, als da ſind: 
Brenneſſeln, Schneckenhäuschen, Hummerſchalen und 
ein Maulwurfsſell umher. Zur ſelben Zeit hatten 
ſich unter Führung der Heilkünſtlerin die Verwandten 
der Kranken eingefunden, die ſich vor der Badewanne 
aufpflanzten, anderthalb Pfund Weihrauch anzündeten 
und den beiligen Rauch und die unglückliche Badende 
mit einem Bettuche bedeckten. Die heilige Zeremonie, 
die mit großer Feierlichkeit vorgenommen wurde, mußte 
zwei Stunden dauern. Umſonſt ſuchte ſich das junge 
Mädchen, das immer kraftloſer wurde und dem 
Erſtickungstode nahe war, der Quälerei zu widerſetzen. 
Erſt als es ohnmächtig wurde, war man jo gnädig, 
es ins Bett zu bringen, wo die Aermſte kurz darauf 
verſchied. Als das Mädchen mit dem Tode rang, 
raunten ſich die Verwandten a daß jetzt der Kampf 
der Heilkraft mit dem böſen Geiſte ſtattfinde, der das 
einmal eroberte Gebiet nicht ſo leicht wieder aufgeben 
wolle. Der unglaubliche Vorfall gelangte zu Ohren 
des Stadtrichters Piazza, der die ſchon begrabene 
Berftorbene wieder ausgraben ließ. Auf Grund der 
von Dr. Brancaleoni vorgenommenen Leichenöffaung 
iſt gegen die Dorfhexe und ihre abergläubiſchen An⸗ 
hänger die Anklage wegen Mordes erhoben worden: 
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In Ungarn find von Donnerſtag auf Freitag in 
5 Komitaten 85 Perſonen an Cholera erkrankt und 
> geſtorben, davon entfallen auf das Marmaroſer 
omitat 19 Erkrankungen und 11 Todesfälle. 
n Rumänien ſind am Donnerſtag in Braila 
I Perſonen geſtorben, in Sulina 2, in Galatz 3, in 
ernavoda Feteſti 2, in Tulcſa 3, in Calaraſchi 4; 
geheilt wurden 24 Perſonen. 
Aus Italien wird berichtet: Ju Palermo find 
Freitag 5 Perſonen an Cholera geſtorben und in 
Neapel 6. In Rom iſt eine Perſon unter choleraver⸗ 


dächtigen Erscheinungen erkrankt und nach dem Lazareth 


anta — i 
an Freita 
cent unb en Todes on deen wen Ci 
dem 21. Aug wurden 14 Cholerafälle konſtatirt, von 
denen 9 tödtlich verliefen, In Kralingen und in De⸗ 
venter an, je 8 Todesfall vor, in Leerdam ſeit 
er 3 E 1 rankungen und 1 Todesfall und in 
Hie Schlffe welche ungen. Vom 3. d. M. an werden 
Breeswijt af che auf der Merwede Gorinchem und 
ſanitären Buffand untere Unterſuchung auf ihren 
en. i 
Side (England) landete am Freitag ein 
ſoſort nach mit einem Cholerakranken an Bord, der 
das Boot Q dem Hoſpital geſchafft wurde, während 
Cholerafäll Uarantäne halten muß. Mehrere weitere 
Der ® . e werden aus der Stadt Grimsby gemeldet. 
erkehr der Auswanderer iſt eingeſtellt worden. 
gem 1 7 „Reuterſchen Bureau“ wird aus New⸗Nork 
geſt 1 et, daß daſelbſt ein Todesfall an Cholera feſt⸗ 
5 ellt worden iſt. In Jerſey⸗Ciiy find mehrere 
erdächtige Erkrankungs⸗ und Todesfälle vorgekommen. 


Zur Margarinefabrikation. 

Der Futtermangel und die dadurch bedingte ge⸗ 
ringere Production von Butter und Käſe veranlaſſen 
die Conſumenten und Händler, Umſchau zu halten 
nach anderen Nahrungsmitteln, welche dieſe Producte 
erſetzen. Schon ſeit Jahren hat ſich die Margarine, 
die in der größten Margarinefabrik in ganz Deutſch⸗ 
land und überhaupt der ganzen Welt (A. L. Mohr 
in Bahrenfeld) fabricirt wird, auch in den Oſtprovinzen 
einen bedeutenden Eingang verſchafft. Dieſes verdankt 
die Mohr ſche Margarine dem Umſtande, daß fie 
ein völliger Erſatz von feiner Naturbutter iſt. Sie 
it ſehr ſauber zubereitet und im Geſchmack und 
Aroma guter Naturbutter gleich. Dieſes Gutachten 
bat vor kurzem eine Geſellſchaft von 1044 Perſonen, 

le von Berlin per Extrazug der Einladung des 
Fabrikbeſitzers Herrn A. L. Mohr gefolgt war, und 
die die Producttonsweiſe beobachtet und das Fabrikat 
geprüft hat, auch an Ort und Stelle abgegeben. Seit 
14 Jahren beſteht die Fabrik und iſt ſeit dem Jahre 
1889 derart erweitert, daß fie heute eine Länge von 
210 Meter mißt, alſo eine Länge hat, wie ſie ſelten 
bei einer Fabrit vorkommt. Eine Dampfmaſchine von 
100 Pferdekräften giebt die Betriebskraft für die ver⸗ 
ſchiedenen Kühl⸗ und Butterungsmaſchlinen und 
Walzen, hydrauliſchen Preſſen ꝛc. her. 

Das zu dem Betriebe erforderliche Waſſer liefern 
2 Tiefbrunnen in ausreichender Menge, ſtündlich 
70,000 Liter. Zwei Dynamomaſchinen lieſern für alle 
Räume elektriſches Licht. 

Das beſte Ochſen⸗, hauptſächlich Nierenfett iſt der 
Urſtoff der Margarine und enthält 3 Roh⸗Margarin 
und 3 Stearin. Die Ausſcheidung des Stearins 
wird durch ſchwere hydrauliche Preſſen von 80,000 
Pfund Druck derart bewerkſtelligt. Das gewonnene 
Margarin wird hierauf mit etwas felnſtem Speiſeöl 
zur Herſtellung einer größeren Geſchmeldigkeit iſcht 
und kommt dann unter Zuſatz von beſter Milch und 
Sahne in die Buttermilchmaſchinen, in welchen die 
weitere Herſtellung ebenſo vor ſich geht, wie bei der 
Naturbutter. Es dürfte zu weit gehen, weitere 
Detalls anzuführen, deshalb gebe ich nur das 
Broburtiondauantum an. 

Es werden pro Tag zur Zeit hergeſtellt 150,000 
Pfund Margarine und 158 40000 Liter Vollmilch 
* Sahne gebraucht. In dem Unternehmen werden 

„Comtolriſten und 360 Arbeiter z. Z. ſtändig be⸗ 
ſchäftigt. Auch im Aeußern berrſcht bei den Arbeitern 
die größte Sauberkeit vor, fo ſſt 3. B. ihre Kleidung 
weiß. Für die Ernährung der Arbeiter iſt in der 
Fabrik derart geſorgt, daß warme und kalte Speiſen 
denſelben zum Selbſtkoſtenpreiſe verabreicht werden. — 
Die Margarinekäſefabrikation iſt erſt ſeit einem Jahre 
aufgenommen worden. Nur die Hälfte des Pro⸗ 
ductlonszweiges befindet ſich in Bahrenfeld, die 
andere in 80 verſchiedenen Genoſſenſchaftsmeiereien in 
Schieswig⸗Holſtein und Meklenburg. 

0 Aus der Magermilch in Verbindung des aus 

agermilch und Margarin mittels einer Maſchine 
hergeſtellten Kunſt⸗Rahms, wird der Margarinekäſe 
hergeſtellt. Die 42 Keller der Fabrik gewähren Raum 
zur 4—6monatlichen Lagerung von 84,000 Stück 
Holländer Küſe. Die bei der Beſichtigung des 
Etabliſſements verabreichten Käſeproben fanden all⸗ 
ſeitige Anerkennung. 

In der Schmalzraffinerie, dem neueſten Fabri⸗ 
cationsunternehmen des Herrn A. L. Mohr, wird 

as amerikaniſche Schmalz Steamlard, welches für 
Steacinopälſchen Conſum zu öllg, unter Zuſatz von 
a 


Eing uu Preßlingen brauchbar hergeſtellt. Der ſchnelle 
oberk hat, laßt ſich auch dieſes Schmalzfabrikat er⸗ 


zweig ebenso erwarten, daß dieſer letzte Fabricatlons⸗ 
gegengeht, wie bald einer jo großen Aus dehnung enl⸗ 
bereits aufzuweiſen ben e und Käſefabrication ſie 
en 8 
Elbi eee 
binger Nachrichten. 


auf Grund der Weit Aus ſich 
Iz erberichte d iſchen Seewarte 
für das nordöſtliche ne 


5. Sept. g Nachdruck verboten 
Wei gate Wolkig, feuchter Nebel, normale 
ſchein, z ler Weg Nachts ſehr kühl. 


i , windig, Stri 

ür dieſe N g, Strichregen. 
wffken, Beiträge ſind uns ſtets 
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9, 4. tember. 
Nattfand, hatte ſehr unter N28 ufeier], = 5 5 geſtern 
zu leiden. Vereine, die ſchon wangunſt der Witterung 


zugeſagt hatten, blieben fern, vorher ihre Betheiligung 
gi gtuetfelhaftes Ausſehen zeigte 


er Horizont ein 
augen. Wind den Aufenthalt im ad außerdem ein 


ug reien 
Ihren DM machte. Die nicht vor demem nicht gerade 
m den, das waren der Kriegerbere Better zurück⸗ 


Fleisch Uhr vor dem Kriegerdenkmal der bereits 
die Sam, die Böttcherinnung, del i coc, die 
Fleiſcher As und noch einige andere Verezetbereln, 
auf und 5 in hellen Blouſen und weißen Schi Die 

eu, wie die Böttcher und Schmiede Ein 


mattonskarten 
welche zu dem in Neuſtadt Weſtpreußen ſtattfindenden 
Verbandstage des Feuerwehrverbandes der Provinz 
Weſtpreußen reiſen wollen, werden am 2., 3. und 4. 
Sept. d. J. auf den Stationen: Marienburg, Dirſchau, 
Danzig hohe Thor und Berent Rückfahrkarten 3. 
Klaſſe mit Ztä 
zum einfachen Fahrpreiſe verabfolgt. Die Rückfahrt 
kann mit 
Schnellzüge — erfolgen. 


fand in einer Villa Hülfe. b 
wird folgendes angegeben: Der junge Mann hatte in 


aber energiſch abgewieſen worden. 
letzter Verſuch in Landeck, die Hand der genannten 
Dame zu erhalten, mißglückte, beſchloß er, ſich an der 
Mutter zu rächen, und führte das Attentat aus. 


ch rü em wolkig mit Sonnen⸗ 


bleme. Nachdem die Vereine alle zur Stelle waren 
und Aufſtellung genommen hatten, hielt Herr Haupt⸗ 
mann Netke eine Anſprache. Er verglich die vor buld 
80 Jahren geſchlagene Schlacht bei Leipzig mit der 
Schlacht von Sedan. Dort konnte das uneinige 
Deutſchland nur mit fremder Hülfe ſich von der Ty⸗ 
rannei Frankreichs befreien, hier ſchlug das geeinigte 
Deutſchland allein die Franzoſen, welche den Frieden 
tückiſch gebrochen hatten und uns wieder knechten 
wollten. Daran ſchloß ſich eine Mahnung zur Einig⸗ 


keit und Treue gegen den Kaiſer, damit wir im 


Stande wären, unſere zahlreichen äußeren und inneren 


Feinde wieder zu beſiegen, wenn ſie uns den Frieden 
ſtören wollten. 
den Kaiſer. 
Nationalhymne, welche die Theilnehmer am Feſtzuge 
entblößten Hauptes anhörten. 
Kriegerverein und der Fiſcherverein je einen Lorbeer⸗ 
kranz am Kriegerdenkmal nieder und darauf ſetzte ſich 
der Zug nach Vogelſang in Bewegung, wo man ſich 
bei Concert, Wurſt⸗Wettkämpfen ꝛc. vergnügte. 
türlich blieb auch der Beſuch der Feſtlichteiten in 
Vogelſang weit hinter den Erwartungen zurück, der 
weitaus größte Theil der Bürgerſchaft blieb ihnen 
fern. Abends wurde in Vogelſang ein Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt. 


Er ſchloß dann mit einem Hoch auf 
Die Muſikkapelle intonirte darauf die 


Dann legten der 


Na⸗ 


*Der Elbinger Beamten⸗Bund] feierte am 


2. d. Mts., anläßlich des Sedantages, einen Herren- 
abend bei Herrn Wehſer, welcher trotz des ſchlechten 
Wetters ziemlich beſucht war. 
durch ernſte und ſpäter durch humoriſtiſche Vorträge 
ausgefüllt. £ 


Der Abend wurde 


* [Die Leipziger Quartett⸗Sänger bewährten 


auch geſtern wieder ihre Zugkraft in vollem Umfange. 
Schon kurz nach 7 Uhr, alſo ziemlich eine Stunde 
vor Beginn der humoriſtiſchen Vorträge, war der ge⸗ 
räumige Saal der Bürger⸗Reſſource vollſtändig ge⸗ 
füllt und wurde der Saal ſchließlich derart überfüllt, 
daß Hunderte an den Eingängen ſtanden. Mehrere 
1 von Beſuchern zogen es indeß vor, an der 


aſſe umzuwenden. Sämmtliche Vorträge wurden 


durch die dankbaren Zuhörer beifällig aufgenommen. 


* 


Die Generalverſammlung des Weſt⸗ 


preußiſchen Deutſchen Müllerverbandes wird am 
Donnerſtag, den 28. Sept., im Goldenen Löwen zu 
Graudenz abgehalten werden. 


*[Conferenz.] Für die Lehrer des Kirchſpiels 


Zeyer findet Mittwoch den 6. d. M. eine Conferenz 
in der Schule zu Kraffohls dorf ſtatt. 


* [Fahrpreisermäßigung. An die mit Legiti 
g 5 en Nuerwehr⸗Mannſchaſten, 


iger Gültigkeit zu den meiſten Zügen 
ſämmtlichen Zügen — mit Ausſchluß der 
* [Eiſenbahn⸗Unfall.] Der Courirzug, welcher 


um 7 Uhr 5 Minuten ftüh von Berlin hier eintreffen 
ſoll, erlitt 
Minuten, 
Vieh auf der Strecke befand, wovon ein Stück von 
dem Zuge überfahren wurde. 
halb zum Halten gebracht werden. 


geſtern dadurch eine Verſpätung von 25 
daß zwiſchen Altſelde und Grunau ſich 


Der Zug mußte des⸗ 


[Prügelei.] Geſtern Abend fand in der Leich⸗ 


namſtraße zwiſchen mehreren Männern eine erhebliche 
Prügelei ſtatt, wobei Verſchledene blutige Köpfe da⸗ 
vongetragen haben. 
große Blutlache. 


Am Thatorte fand man eine 
[Getreidediebſtahl.] Einem Beſitzer an der 


Jungſer'ſchen Laache ſind in einer Nacht 19 Weizen⸗ 
er 75 Felde geſtohlen. 
auf welche Weiſe das Getreide vom Felde fortgeſchafft 
worden fit. — Einem ’ ben an 


waren mehrere Bohnenhocken in den Graben ge⸗ 
worfen. * 


Es verräth keine Spur, 


Beſitzer am Koll'ſchen Damm 


* [Diebſtahl.] Einem in der Neuengutſtraße 


wohnhaſten Schmiedegeſell wurde geſtern Abend eine 
ſilberne Uhr aus der Taſche geſtohlen. Der Be⸗ 
ſtohlene war betrunken und hat einen Menſchen im 
Verdacht, der ihn eine Strecke begleitet hat. 


N Dermiſchtes. 
Ungeheures Aufſehen hat ein gräßliches 


Familiendrama erregt, welches fi . 

Bad Landeck abgeſgielt 908 e 
traf Nachmittags 4 Uhr ein Kaufmann aus Lodz, im 
Alter von etwa 25 Jahren ſtehend, ein und erkundigte 
ſich angelegentlich nach einer & | 
Tochter aus Lodz, die im Logirhaus Marienhof woh⸗ 
nen ſollten. Der Fremde begab ſich, nachdem ihm 


nöthige Auskunft zu Theil geworden, dorthin, fand die 
beiden Damen 


nicht zu Hauſe. 
der Ankömmling in der Nähe der Nordenflychtſtraße, 
gegenüber der Villa Richard, den Damen Kandler 
und ließ ſich mit denſelben in eine Unterhaltung ein, 
die ſchließlich den Charakter eines Wortwechſels annahm. 
Plötzlich zog der unheimliche Sommergaſt zwei Re⸗ 
volver aus der Taſche und feuerte 
auf die 50 Jahre alte Dame ab, die tödtlich ge⸗ 
troffen zu Boden ſank. Noch bevor Leute herbeieilen 
konnten, hatte ſich der Fremde ſelbſt eine Kugel durch 
den Kopf gejagt und war eine Leiche. 


Mit der Glatzer Poſt 


rau Kandler nebſt 


aber, da ſie ſpazieren gegangen waren, 


Nach längerem Suchen begegnete 


zwei Schüſſe 


Fräulein 
Kandler war ohnmächtig zuſammengeſtürzt. Die 
Schwerverletzte wurde mittels Tragkorbes nach dem 


ſtädtiſchen Krankenhauſe und die Leiche des Selbſtmörders 


nach der Leichenhalle gebracht. Die bewußtloſe Dame 


Als Grund zu der That 


Lodz bereits ſich um Fräulein Kandler bemüht, war 
Da auch ſein 


* Ueber den Untergang des deutſchen Paſſagier⸗ 
dampfers „Euripos“, Kapitän Burg, iſt dem „B. T.“ 
inzwiſchen von einem Schliffsolfizier des verunglückten 
Fahrzeuges, Herrn Auguſt Schellin, ein aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 28. v. Mts. datirter eingehender Bericht 
zugegangen, der wie folgt lautet: Am 23. Auguſt 
Morgens verließ der „Curipos“ mit voller Ladung 
und 8 Paſſagieren an Bord Konſtantinopel, um in 
Pyraeus eine Circus⸗Geſellſchaft von 126 Mann 
an Bord zu nehmen, welche nach Malta be⸗ 
ſtimmt war. Der Schiffsoffizier Auguſt Schellin hatte 
die Wache von 8 Uhr an bis 12 Uhr 30 Minuten, 
von da an der Offizier O. Kuhphal bis 7 Uhr. Um 
2 Uhr 20 Minuten wurde ein Dampfer rechts voraus 
geſichtet, welcher allmählig ſeinen Kurs mehr Steuer⸗ 
bord nahm, ſpäter hielt der Dampfer mehr nach Steuer⸗ 
bord, ſo daß an eine Kolliſion nicht zu denken war. 
Plötzlich gab der betreffende engliſche Dampfer 
„Roumelia“ von Liverpool Backbord Ruder und das 
Schiff kam rechts auf nns zu, wir gaben das Signal 


mit der Dampfpfeife, daß unſer Steuer hart 
Steuerbord liege, jedoch wurde dieſes Signal 
von der „Roumelia“ nicht erwidert. Der 
Kapitän, welcher ſofort auf die Brücke geeilt 


war, ſtellte den Telegraphen auf Halt, gleich darauf 
volle Kraft rückwärts. Kaum war dies geſchehen, ſo 
lief die „Roumelia“ in einen Winkel von 45 Grad 
von hinten an Steuerbordſeite der „Eurlpos“ ins 
Verdeck ein und zwar über die Viertelbreite des 
Schiffes. Die „Euripos“ beugte ſofort den Rumpf 
etwas nieder, da ich, nur mit einer Hoſe bekleidet, 
aus meiner Koje au Deck geeilt war und ſah, daß 
die „Eurlpos“ unvermeidlich verloren war, wurden 
ſämmtliche ſich noch an Bord befindliche Perſonen 
aufs Deck beordert, und der Kapitän ließ das 
Rettungsboot zu Waſſer bringen. Erſt wurde für 
die kleinen, 1 bezw. 2 und 5 Jahre alten Kinder 
geſorgt. Die meiſten unſerer Leute hatten ſich bei der 
Kolliſton ſofort auf die „Roumelia“ geflüchtet, da an 
weiteres Retten nicht zu denken war. Die „Euripos“ 
ſank in kirca 6 bis 7 Minuten. Schrecklich war der 
Anblick, als das ſtolze Schiff mit dem Kopf zuerſt in 
die Tiefe ſchoß. Die geſammte Mannſchaft 
des Schiffes hat Alles eingebüßt und iſt 
nur mit dem nackten Leben davon gekommen. 
An Bord der „Roumella“ wurden und 
Hemden und das Allernothwendigſte von den 
Leuten verabreicht. Die „Roumelia“ hat vier große 
Löcher in Manneshöhe an beiden Seiten des Stevens 
und war im Ballaſt. Da die „Roumelia“ ein waſſer⸗ 
dichtes Kolliſions⸗Schott hat, ſo konnte das Waſſer 
nicht in ihren Schiffsraum eindringen, ſo daß ſie 
ruhig ihre Reiſe ſortzuſetzen vermochte. Am 24. 
landeten wir wieder in Konſtantinopel. Der Ort des 
Unglücks war im Marmar⸗Meer, acht Meilen vom 
Marmar-Eiland. 

* Aus New⸗York wird über die Folgen des 
Sturmes im Süden der Vereinigten Staaten unterm 
21. Auguft weiter berichtet: Die beiden Kriegsſchiffe 
Kearſarge und Nantucket, die geſtern (am 30.), nach⸗ 
dem man ſie ſchon für verloren hlelt, im Hafen von 
Hampton eingelaufen find, waren am Montag beim 
Cap Hatteras, während die Kearſarge, die Nantudet 
ſchleppte, vom Sturm ergriffen wurde. Das Schlepp⸗ 
tau riß und beide Schiffe ſchwebten lange in der 
größten Gefahr. Sie ſind ſtark beſchädigt und 
müſſen ins Trockendock. — Dampfer City of Bir⸗ 
mingham brachte am Mittwoch die Reiſenden 
der bei der Hungtington⸗Inſel in Südcarolinien ge⸗ 
ſtrandeten City of Savannah glücklich nach Savannah: 
am Sonntag war letzterer Dampfer fortwährend 
überſpült worden, am Montag war die Maſchline fo 
ſchwer beſchädigt worden, daß ſie nicht mehr thätig 
ſein konnte; Jute Glück ward das Schiff alsdann an 
die genannte Juſel geworfen, wo es ſo zu liegen kam, 
daß nur die höchſten Wellen es bedeckten und die 
Inſaſſen ſich feſthalten konnten. Eben als die 
Boote ausgeſetzt werden ſollten, kam der andere 
Dampfer in Sicht, der auf die ihm gegebenen Noth⸗ 
ſignale herankam, deſſen Bemannung die Bedrohten 
unter den größten Anſtrengungen rettete. Während 
die City of Savannah ans Land getrieben wurde, 
bemerkten die Reiſenden nicht weniger als neun 
umhertrelbende Wracke. „Zwölf Stunden lang“, jagt 
der Capitän des verunglückten Schlffes, „habe ich 
gegen das Element ausgehalten, ehe ich es an das 
Ufer der Inſel feitlegen konnte; Montag Nachmittags 
ſetzten der erſte und der zweite Offizier ein Boot 
aus, und mit neun Weibern und Kindern ruderten 
ſie gegen Helena; ich hoffe, ſie ſind glücklich daſelbſt 
angelangt.“ Die City of Birmingham brachte 
weitere Nachrichten von Beaufort: der Sturm 
it am Sonntag ſchon über die Stadt gezogen; die 
Stadtfront nach dem Waſſer zu iſt weggeriſſen; die 
großen Kaliwerke ſind zerſtört, ſämmtliche Schiffe und 
Boote, die vor der Stadt ſchwammem, ſind unter⸗ 
gegangen oder um den Hafen herum geſtrandet, Hun⸗ 
derte von Menſchen ſind in der Umgegend umge⸗ 
kommen, die Drabtleltungen! find zerriſſen, die Eiſen⸗ 
bahnbrücken gebrochen. In Charlestown haben die 
Aufräumungsarbeiten begonnen. Die Verluſte werden 
auf eine Million Dollars geſchätzt. Die Stadt iſt 
ohne Licht und von der Bahnverbindung mit dem 
Süden, überhaupt faſt ganz vom Verkehr nach 


außen abgejchnitten. Ein Leuchtſchiff ging unter, 
die Bemannung aber konnte gerettet werden. 
In Süd - Carolina find olle Flüſſe aus⸗ 


getreten: der durch die Ueberſchwemmungen verurſachte 
Ernteſchaden iſt groß. Noch immer kommen Un⸗ 
glücksbotſchaften aus Savannah über die Verbeerungen, 
die der Sturm von Wilmington in Nord⸗Carollnten 
an bis nach Titusville in Florida angerichtet hat. und 
im Innern auf eine Entfernung von 240 Kilometer. 
Die Baummollenernte in den Küſtenſtrichen von 
Georgien, Alabama und Süd⸗Carolinien iſt ſchwer 
geſchädigt; die Maisernte in der Gegend von 
Savannah iſt halb verloren. . 

* Den Brnder erſchoſſen. Ein beklagens⸗ 
werther Unglücksfall ereignete ſich am Donneſtag in 
dem Orte Hausleithen bei Kornenburg. Der dortige 
Gaſtwirth Weiß hatte ſelt dem Jahre 1883, wo bei 
ihm eln Einbruchsdiebſtahl verübt worden, in einem 
Käſtchen an der Wand einen geladenen Revolver ver⸗ 
wahrt, und der Schlüſſel zu dleſem Käſtchen war 
verſteckt. Während Donnerſtag früh der Gaſtwirth 
nach Stockerau fuhr, waren die drei Kinder, ein 
zehnjähriger Knabe Karl, ein achtjähriges Mädchen 
und der fünſjährige Sohn Joſeph, allein im Zimmer. 
Karl hatte zwiſchen Packeten und Kiſtchen den Schlüſſel 
zu dem an der Wand angebrachten Käſtchen gefunden 
und dieſes geöffnet. Er entnahm dem Käſtchen den 
Revolver und zeigte ihn ſeinen Geſchwiſtern. In 
dem Momente, in welchem der Knabe ſcherzweiſe den 
Revolver auf ſeinen jüngeren Bruder anlegte, entlud 
fi) die Waffe, und das Geſchoß hatte die linke Schläfe 
des jüngeren Brudes durchbohrt, worauf der kleine 
Knabe ſofort leblos zuſammenſtürzte und ſtarb, noch 


ehe der Arzt herbeigeholt werden konnte. 


— — SINE 
Berliner Börſenwochenbericht. 

Die Vörſe war in letzter Woche feſter als ſeit 
lange, und auf dem Kaſſamarkte profitirten faſt 
ſämmtliche Renten. Deutſche Zprozentige Reichsan⸗ 
leihen ſtiegen um 0,80, die anderen um 0,40 pCt., 
und auch ausländiſche Renten, ſogar Portugieſen, 
Griechen und Argentinier, ftellten fi) höher. Bank⸗ 
aktien und Bahnpapiere zogen von der beſſeren 
Tendenz Nutzen, weniger Induſtriepapiere. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Königsberg, 4. September, — Uhr — Min. Mittags. 
r Von Bortatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft. 

Spiritus pro 10,000 L %s excl. Faß. 
Loco contingent irt 56.00 & Brief. 
Loco nicht contingentirt 36,00 


* n 


Berlin, 4. September 2 Uhr 50 Min. Nachm. 
Cours 


Börſe: Ruhig. un 49 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 96,70| 96,70 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 9710| 26,80 
Oeſterreichiſche Goldtente . . . . . 50] 96,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 94.20 94,10 
Ruſſiſche Banknoten 211,70 | 212,00 
N Banknoten 162,30 161.90 
17 5 ge Ce Et 4 =. 
p reußiſche Confo® . . .. . 197, 5 
4 pCt. a . 81.30 81,50 
Marienb.-Mlawk. Stamm⸗- Prioritäten 107,70 108 40 
Produkten⸗Börſe. 
Condes vom ng. Ann 1.9.4.9 
Weisen Sept.⸗Olßßtg. 153,50 151,00 
Nov.⸗Dez. 5 158,00 | 155,00 
Roggen: Matt. | 
Sept.⸗Okt. 133,70 | 130,70 
Nov.⸗Dez. 138,20 | 135,50 
Petrpſeum ss 19,30 19,30 
e ei 48,50 47,80 
April⸗Mai 49,10 49,20 
Spiritus Sept.⸗HHyʒlkkkk. 33,50 33,20 


Butter⸗Bericht. 
(Von Guſtav Schultze u. Sohn, 
Berlin C., Gertraudten Straße Nr. 22.) 
Berlin, 2. September 1893. 
In dieſer Woche beſtand lebhafte Frage nach allen 
feineren Qualitäten Hofbutter. Preiſe konnten um 3% 
erhöht werden. Abfallende Waare und Standbutter 
blieb dagegen ſchwer verkäuflich. 
In Landbutter ſtockt der Abſatz vollſtändig und 
fanden gar keine Umſätze ſtatt. 
Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Kommiſſion. Im Großhandel Tante Berlin an 
Producenten Er Abrechnungspreiſe. 
Hof- und Genoſſenſchafts⸗Butter Ia p. 50 Ko. 4 113—115 


Ha „ „ 
Alla 4 * 

Abfallende 1 „102-108 

Landbutter: Preußiſche r „ „ 87— 90 
= Netzbrücher 5 „ 87— 90 
6 Pommerſche 5 „ 87— 90 
. Polniſchhee „ „ 87— 90 
3 Vayriſche Senn⸗ 75 „ — — 
5 Bayriſche Land 5 „ — — 
a Schlefiihe. ... » - 5 „ 90— 93 
7 Galiziſche „ 75— 80 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 20 in Marken 


W. II. Mielck, Frankfurt a. M. 


Nachdem die Looſe zu der am 
14. u. 15. September zu Baden⸗ 
Baden ſtattfindenden II. Großen 
Pferde⸗Verlooſung wiederum eine 
ſo ſtarke Nachfrage erfahren haben, daß 
bei dem General -Debit der Beſtand 
ziemlich geräumt iſt, ſo empfiehlt es ſich 
dringend, die noch zu ertheilenden Be⸗ 
ſtellungen jetzt umgehend zu machen. 
Die Looſe ſind jetzt noch zum Preiſe 
von 1 Mark pro Stück, 11 Looſe für 
10 Mark, 28 Looſe für 25 Mark, er⸗ 
hältlich. 


. EEE STE EEE EEE 
Elbinger Standesamt. 
Vom 4. September 1893. 
Geburten: Gärtner Friedrich 
Zobel 1 S. — Klempner Martin 
Grunwald 1 T. — Kupferſchmied 
Rudolf Arndt 1 S. — Tiſchler Herr⸗ 


mann Kornowsky 1 T. — Arbeiter 
Heinrich Grenz 1 T. — Böttcher 


Auguſt Domſcheidt 1 S. — Arbeiter 
Julius Thimm 1 T. — Schloſſer Leo 
Komoſſa 1 S. — Poſtillon Wilhelm 
Krauſe 1 S. — Schuhmacher Julius 
Mäding 1 S. 

Aufgebote: Fabrikarbeiter Erich 


Kleinfeldt mit Maria Eichler. — 
Schmied Johann Merchel mit Charlotte 
Wiechert. — Eiſendreher Heinrich 


Simon mit Marie Schmidt. — Schloſſer 
Auguſt Krauſe mit Charlotte Roßmann. 
— Tiſchler Heinrich Nitt mit Wilhelmine 
Schultze. — Rentier Wilhelm Jacob 
Ridersdorf, gen. Riedelsdorf-Elbing mit 
Johanna Agnes Wagner-Braunsberg. 

Sterbefälle: Gärtuerfrau Louiſe 
Zobel, geb. Schwiſchke, 32 J. — Kauf⸗ 
mann Aug. Rob. Schröder 42 J. — 
Schloſſer Robert Malkeit S. 2 T. — 
Gef.-Inſp.⸗Aſſiſt. Ferdinand Fallaſchek 
T. 4 M. — Arbeiter Gottfried Stußfeis 
S. 3 M. — Schuhmacher Julius 
Weinreich S. 2 M. 


Bürger⸗Reſſource. 


Heute Montag: 


Abſchieds⸗Abend 


der altrenommirten 


eipniger Sänger. 


es Nähere die Tageszettel. 


Elb. Ruder⸗Cl. Vorwärts. 


Muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung. 
Anfang präciſe 8 Uhr. wg 


Perein Elbinger Gaſtwirthe 
| U. v. B.-. 


Am 2. September verſtarb plötzlich 
unſer werthes Mitglied Herr R. 
Schröder. En 

Wir erſuchen unſere Mitglieder, ſich 
an dem am 6. September, 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, ſtattfindenden Begräbniß recht 
zahlreich zu betheiligen. 


Der Vorſtand. 


Dienſtag, den 5. 
Abends 8 ½ Uhr: 
Fechtmeiſterverſammlung. 
— T . 


Bekanntmachung. 


5 ee 1 bereit, die Bei⸗ 
räge für den inger Schweine⸗ 
verſicherungs⸗Verein Bormitings 
von 9—12, Nachmittags von 2 
bis 6, Mittwoch und Sonnabend 
nur von 3—8 Uhr Nachmittags 
in Empfang zu nehmen. An Sonn⸗ 
und Feſttagen ſind keine Dienſtſtunden. 

E. Hildebrandt, Viehhof, 

Kaſſirer. 


 Sehanntmadung. 


Durch den Genuß von de 2 
nannten „Spillen“ ſind, wie al 
früheren Jahren, ſo auch in gegen⸗ 
wärtiger Zeit mehrfach Perſonen zum 
Theil lebensgefährlich erkrankt. Es er⸗ 
geht deswegen die Warnung, mit dem 
Genuſſe dieſes Obſtes, wie mit allem 
Obſte in rohem Zuſtande, beſonders 
vorſichtig zu ſein, zumal in jetziger Zeit, 
wo in Folge von Erkrankungen des 
Magendarmkanals durch unvorſichtigen 
Obſtgenuß leicht der von außen her 
drohenden Cholera Vorſchub geleiſtet 
werden kann. 

Elbing, den 1. September 1893. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf des Grummets auf 
dem III. Looſe des Adminiſtrationsſtückes 
Holm (ca. 50 kulm. Morgen) ſteht am 
Donnerſtag, den 7. d. Mts., 

Nachmittags 2 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Kling 
in Zeyer 
Termin an, zu welchem Käufer einge⸗ 
laden werden. 
Elbing, den 1. September 1893. 


Der Magiſtrat. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Eine Drahtdarre (4 Rahmen), zum 
Obſttrocknen ſich beſonders eignend, ſoll 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 


Sonnabend, 9. September, 


Vormittags 10 Uhr, 

im Heil. Geiſt⸗Hospital hierſelbſt anbe⸗ 
raumt, wozu wir Kaufluſtige einladen. 

Die Gegenſtände können beim Ka⸗ 
ſtellan des Heil. Geiſt⸗Hospitals in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 

Elbing, den 31. Auguſt 1893. 
Die Verwaltungs⸗ Deputation 


des Heil. Geiſt⸗Hospitals. 


3 88 


fat Hul 


5 Einen größeren Pollen ſehr ſchöner : 
EGlacee⸗Handſchuhe 24] 


in couleurt, schwarz u. weiss, 
ebenfalls 


Wildleder-Handschuhe 


für Herren und Damen 
kann ich 


in nur guter Waare, 


zu ſehr billigen Preiſen 


verkaufen. 


5 Einen Ihönen Lammlederhandſchnh, 


Aknöpfig, mit Raupe, Paar Mk. 1,50. | 


Einen schönen Lummlederhandſchuh, 


Aknöpſig, mit breiter Raupe, Paar Mk. 1,60. 


Conleurte Zammleder-Hervenpandfihube 


mit Mechanik und Raupennaht, 1 
reeller Werth Mk. 2,50 bis 3,00, jetzt für Mk. 1,75. 


Th. Jacoby. | 


September er., 
7 U 


+E 


| Tanyatnterriht | 


J. Jettmar. 

Anmeldungen hierzu nehme 
ich täglich Spieringſtraße 
Nr. 23 von 10 bis 4 Uhr 
bereitwilligſt entgegen. 


Schuhwaaren⸗Ausverkauf 5 


am 20. September, 


und wird der vorhandene Vorrath von 
Herren⸗, Damen⸗ und 


Kinderſchuhen, 


Stiefeln in Filz und Leder 5 


zu auffallend billigen Preiſen ver: |W 
kauft. 


BER Fenfterausfiattung, Metall⸗ 


ſtiefel u. a. m., für Schuhwaaren⸗ 
handlungen geeignet, billigſt. 


S. Braun, 
Alter Markt 34. 


Fabrik L. Herrmann & Co,, 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstruet,, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch, Probe, gegen 


Baar oder Raten von 15 Mk. monatl.]! 


an. Preisverzeichniss franeo. 


Jede 


be, Mutter! 


ſorgſame 


beachte, daß die ſchwarz oder bunt ge⸗ 
färbten Sammet⸗Zahnhalsbändchen gifti⸗ 
gen Farbſtoff enthalten u. Hautausſchlag 
verurjachen. Nur die berühmten roh⸗ 
ſeidenenkElektrizitäts⸗Zahnhalsbändchen 
erleichtern das Zahnen u. ſchützen den 
Hals vor Erkältung. Pr. Stück 1 Mk. 
mit Proſpect in Apotheken, Drogerien 
und Sanitätsgeſchäften. Wo Hr zu 
haben, direct und franco v. Fabrikanten 


E Geschäfts- Eröffnung. 


Rud. Popp'schen Geschäfts-Locale, 


sie u Paul Krüger sci Courursmaft 


gehörenden Beſtände von 


E Tapeten und Borden 
werden bei Entnahme über 20 Mark Werth zu Tax- 


preisen abgegeben. 
Elbing, 2. September 1893. 


Der Concurs⸗Verwalter. 
L. Wiedwald. 


9. September 1893 f 


4 j Ziehung der Großen 3 
Marienburger Pferde⸗Lotterie. 
1900 Gewinne 90,000 Mark. a 
Hauptgewinne: n Wagen ne. 
Looſe à 1 Mark, 11 Stück für 10 Mark, Porto und Liſte 30 Pfg. 


| 14. und 15. September 1893 
Baden⸗Badener Pferde⸗Lotterie.] 


3000 Gewinne 180,000 Mark. 
von 1—100 beſtehen in Pferden, 


85 Hauptgewinne von 101-—131 in 2 Be u. ſ. w. 
L. Hauptgewinn? Wert.“ 5 


Werth. 
Looſe & 1 Mark, 11 


tück Made Porto und Lifte 30 Pfg, 
Richard Schröder, 
Berlin 6. 19, Spittelmarkt 8. u. 9. 


egründet 1871. 


5 8 ochf, milde, trockene haltbare (nicht ſüßliche), ga⸗ 
8 Barietta. u reine u. unübertr. Qual. 5 Zollſatz v. 
M. 10 als Verſchnittwein zuläſſig), offeriren: 

3 1 Qual. Superiore. 

28 Mk. 32 per 100 Ltr. 


bei Abnahme von 6 — 700 Ltr. zu Mk. 
300 


nn „ 32 „ 35) unverzollt 
1 „ 38 ab Zollkeller 
38 40) Karlsruhe. 


3 25 " 1 15 
Barletta, geſetzlich verſchnitten, vorzügl. Rothwein zu 55 Pf. per 
Liter inel. Zoll, Accis, Ohmgeld, ſowie verſchiedene andere italieniſche Roth⸗ 
und Weißweine in hochfeinen Qualitäten. 5 8 
5 N 5 aller Sorten Badiſcher, Pfälzer, Rhein⸗, 
Moſel⸗ und Span. Weine und Champagner. 5 
Wiederverkäufern größten Rabatt. Analyſen und ärztliche Em⸗ 
pfehlungen zur gefl. Einſicht. 
Franz Fischer & Cie, 
Ital. Wein⸗Importgeſchäft u. 


Karlsruhe, 
eingroßhandlung. 


gelaunle Glückstollecke A. Gerloff in Nauen Serin. 


Geduld führt zum 0 Wer ausharret wird gekrönt! 
Für nur 1 kann man obige Bezeichnung erproben. 
Gr. Marienburger Pferdelotterie ſchon 9. September. — Geſammt⸗ 
gewinne 90000 M. — Hptgew. ein Aſpänniger Landauer — 8500 M. W. 
1 Originallbos uur 1 M. 


Gr. Baden⸗Badener Pferdelotterie ſchon 14. und 15. September. — 


General⸗Depoſitair Jul. Ansbüttel, Geſtgewne. 180000 M. Hauptgew. 20000 M. W. — 2900 Gew. 


Düſſeldorf. 


Holzpantoffeln 


ſowie Sohlenhölzer dazu liefert in vor⸗ 
züglicher Ausführung 


echnische Hol naarer und Damen⸗ we zu Fake 
Pantinenfabrik zu Pr. Holland.] Johannes Schulze, Greiz. 


1 Originalloos nur 1 M. — Porto 10 Pf. Jede Lifte 20 Pf. 
Auf Nr. 41166 fiel kürzlich in meine bekannte Glückscollecte der größte 
Hauptgewinn mit 50000 M. 


Reinecke's Fahnenfabrik 
uſter frei. Hannover, 


Richard Wiebe, 


Heilige Geiststr. 


7 


Dem hochgeehrten Publikum von Elbing und Umgegend erlaube ich mir 
die ergebene Anzeige zu machen, dass ich am 5. September cr. in dem früher 


34. Heilige Geiststrasse 34. | 


— 


unter der Firma 1 2 N © 
0 W 2 W 3 
Richard Wiebe ER; 
eine neue (= 
Drogen-, Parfümerie- und Farben- 
Handlun 9 5 8 
8 ze) 2 
eröffnen werde. Durch langjährige Erfahrungen in der Branche, sowie günstige IN 
Verbindungen mit den renommirtesten Firmen bin ich in der Lage, allen Anfor- RT 
derungen eines hochgeehrten Publikums genügen zu können. Ich bitte mein z 9 | 
Unternehmen durch recht regen Zuspruch gütigst unterstützen zu wollen, indem 1 . 
ich prompte und reelle Bedienung zusichere. Hochachtungsvoll 1 a W 


ch { 

Melierfürkünf. Zähne | | 

Specialität: 1 

Plombiren. 

C. Klebbe, 1 

Inn. Mühlendamm 20/21, 1 
Heinr. Thomae,“ 

Mannheim, 


verſendet franco unter Nachnahme 
Poſtcollis Tomaten. . Mk. 3,00, 
1 Tafelbirnen „ 3,50, 
5 8 20? 
* Reineclauden „ 3,50, ö 
" Extra Pfirſiche Pr 4,50, * 


bei = — I. En 


Direkt aus erſter Hand B 
verſende A ed Maaß Herren: 
anzug⸗, Paletot⸗ u. Joppenftofje 
in Buxkin, Cheviot, Kammgarn ec. W 
Niemand Verse meine Muſter⸗ 
kollektion zu verlangen, welche! 
franko überſende, um ſich von dem Bi 
vortheilhaften Bezug zu überzeugen. 
Paul Emmerich, Tuchfabrifant, 

Spremberg, Lauſitz. 1 


Facturen, | 
Rechnungen, 5 
Memoranden, | 
Aviskarten, 
Briefköpfe ꝛc. 2c. 
werden auf ſpeziellen Wunſch der Herren 
Auftraggeber in eopirfähigem Druck 


hergeſtellt. 
NM. Gaartz’ 
Elbing. Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 
Stereotgpie. 
Eine Ausbeſſerin für Wäſche 
kann ſich melden ö 
Spieringſtraße Nr. 13, 1. 
Möblirte Zimmer ind 
1. Oktober mit auch ohne Beköſtigung 
zu vermiethen 5 


Hohezinnſtraße 10 

bei Max Krüger. 
Eine kleinere freundliche 
Wohnung in der Herrenſtraße 


zu vermiethen. 
Zu erfragen Neuſt. Wallſtraße 12. 


Ein Portemonnaie mit Zuhal 
iſt Sonnabend Abend in der Schmiede? 
ſtraße gefunden. Abzuholen gegen Be— 
lohnung Kl. Wunderberg 14a, Hinter) 


Bin verreiſt! Es vertreten 
mich die Herren Dr. Igne 
und Dr. Schmidt. 


| 
Dr. Banieh 


Nach Stettim 


expedire D. „Ceres“ Mittwoch! 
u 6. d. Mts., via Königsberg. 


U—U—“?! 
Elbinger Jampfſchiſfs-Rhedenn 


X 
F. Schichau. 7 


— 
— 


Br 


N ging mit 
5 


Der Hausfreund. 


— 


Nr. 208. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“, 


— Elbing. den 5. September. 1893. 
— b 3 


Unebenbürtig. 


Roman von H. v. Ziegler. 


9 
Am nä chſten Morgen ritt Nachdruck verboten. 


Au 8 208 Scheren ben ig, a N u 
4 raf, denn der Graf lag 
waere en 
dan : ten d 5 0 
un 3 „ Korridor, an Bic in 
— utlitz ſagte dem Baron 


ug. 

Es geht zu Ende,“ 

n u ihm, Eduar 

„Sondern t ich allein,“ entgegnete dieſer erſchüttert, 
— eine nahe Verwandte, die bei 
befindet. Darf ſie kommen, Herr 


mir fi 
Doktor? 
„Gewiß,“ ſagte die 
lange die Beſinnung noch an ält 
d 


ſagte dieſer tonlos, 
d?“ 


wie 
f 


Als d 
fi er Doktor i 
jagte Rudolf . verabſchiedet, wandte 


an den Freund und 
„So 2 
gut fo, 


3 
Eine Wu; Rudolf, bif 1 
oe ene gh e I, Du unnerögntich? 
eſicht 
e aus Stein gehauen. 
ud, eich habe geſtraft 


5% Nimm in 4 
ede Muller Hip enger deo in welches eine 
weißt D ich eingeſchrleben und ſchlage es 
1. dene darin steht? Selig find die 
erlangen“ un ſie werden Barmherzigkeit 
„Ich bin 


dergeſſen barmherzig, — aber ich kann nicht 
raf Rudolf zwiſchen uns liegt,“ erwiderte 


ſchleppenden Schritten und 
bei dem Sterbenden ein; 
eſer zu dem Sterbenden auf. 
fragte er mühſam. „Sie 


dental trat l { 
egi blickte 1 
Wo tft fie PL 


haben mir verſprochen, daß — fie kommen ſolle 
und nun — geht's mit mir zu Tode, ohne daß 
Thereſe da iſt.“ i 

„Sie iſt da, Herr Graf. Sie fragt, ob ſie 
kommen und Ihre Vergebung holen darf.“ 

Da leuchtete ein heller Schein über das 
welke, farbloſe Antlitz des alten Herrn, die 
Vaterliebe brach ſiegend hindurch, und er ſtammelte, 
Thränen in den matten Augen: 

⸗Thereſe, fie ſoll kommen, aber raſch — 
raſch — ehe ich ſterbe! Es wird bald dunkel 


Kine — um mich — und ich muß fie zuvor 
„Ich eile, Ihre Tochter zu holen,“ ſagte der 


Baron ergriffen, „fie bringt Ihnen ein herz⸗ 
liches Enkelkind, das Ihren 8 erſehnt.“ ; 

Eine Stunde ſpäter raſſelte der Hohenthal⸗ 
ſche Wagen über die Schloßrampe des Wilden⸗ 
ſtein's. Der Baron ſprang heraus, und half 
einer tief verſchleierten Dame ſowie einem Kinde 
heraus. 

Der Diener, welcher ihnen die Thür öffnete, 
blieb wie angewurzelt ſtehen und ſtarrte beinah 
faſſungslos auf die ſchlanke Frauengeſtalt. Da 
trat ſie plötzlich zu ihm, bot ihm die kleine 
Hand und ſagte wehmüthig: 

„Sie erkennen mich doch wieder, Ranke, 
nach vier langen Jahren! Wie freue ich mich, 
2 Wildenſtein und ſeine Bewohner wiederzu⸗ 
ehen!“ 

„Komteß Thereſe?“ rief der Mann jubelnd 
und doch auch erſchüttert, „nun iſt alles gut, da 
Sie wieder kommen; wir meinten alle, Komteß 
ſeien geſtorben!“ 

„Das bin ich im gewiſſen Sinne auch,“ gab 
ſie wehmüthig zurück, „ich führe — einen anderen 
Namen, und komme nur, meinen ſterbenden 
Vater das letzte Mal zu ſehen.“ 

Das gab einen Aufruhr unter den Leuten, 
als es wie ein Lauffeuer bekannt wurde, Kom⸗ 
teßchen ſei gekommen; ſie hatten ſie alle beinahe 
vergöttert, und der Schmerz war ein großer ge⸗ 
weſen, als man geglaubt, ſie jet geſtorben. 
Freilich gefragt hatte Niemand die Hercſchaft, 
aber dieſe nannte nie mehr den Namen der 
Tochter und Schweſter, und Thereſe war und 
blieb verſchollen. 

Und nun kniete ſie endlich am Bette des 
ſterbenden Vaters, preßte ſchluchzend ihre Lippen 
auf ſeine welke Hand und flüſterte ihm tauſend 
Liebesnamen zu; jeder Groll war ausgelöſcht 
und die Herzen ſtrömten all die Liebe und Zärt⸗ 


lichkeit aus, die ſeit Jahren zurückgedrängt 
worden. d 

„Du kommſt noch zurecht, mein Kind, um 
mir die Augen zuzudrücken,“ ſtammelte der 
Sterbende mit herzzerreißendem Lächeln; „mir 
geht's beſſer wie der armen Mama, die ge⸗ 
ſtorben iſt, ohne Dich noch einmal zu ſehen!“ 

„Vater, lieber theurer Vater,“ ſchluchzte die 
junge Frau, „wie danke ich Gott für dieſe 
Stunde! Sie löſcht all die einſamen, trüben 
Jahre der Verbannung aus.“ 

„Biſt Du denn nicht glücklich Thereſe?“ 
fragte der Graf mißtrauiſch, und die Stirnader 
ſchien zu ſchwellen, „Deine Worte deuten es an.“ 

„O doch, Papa, ſehr glücklich! Friedrich liebt 
mich ebenſo innig, wie ich ihn, und wenn ich 
von „trüben“ Jahren ſprach, ſo meinte ich 
darunter nur die Entfernung von Euch und 
dem Wildenſtein.“ f 

„Sprich nicht — von jenem Manne,“ ent⸗ 
gegnete der Vater finſter, „ich kann nicht von 
ihm hören, aber Dein Kind, — wo ift Dein 
Töchterchen??? 

Thereſe ſlog ins Nebenzimmer, wo Nora ſich 
mit „Onkel“ Hohentlol ſebr lebhaft unterhielt, 

„Ich bringe das Kind ſogleich zurück, 
Eduard,“ bat ſie hastig, „Papa will es nur 
ſehen. Komm, Nora, zum kranken Großpapa!“ 
Das blonde kleine Mädchen trippelte an der 
Hand der Mutter ins Krankenzimmer, ſcheu 
und angſtvoll, denn es kannte ja den Groß⸗ 
vater noch nicht, und bangte ſich ſo vor ihm. 

erührt blickte der Sterbende in dies 
1155 eat, welches ihn aus blauen 
Augen augſtvoll anſtarrte, mühſam ſtreckte er 
die 94 
Ned Kind, wie heißeſt Du? 

„Nora,“ entgegnete die Kleine 
„aber die Mama nennt mich auch Mäuschen 
und Schäfchen.“ 

„Weißt Du — wer ich bin?“ 

„O ja,“ ſagte fie mit glänzenden Augen, 
„der Großpapa, den ich ſehr lieb haben ſoll. 
Ich habe den Bildern von Dir und Großmama 
jeden Abend ein Küßchen geben müſſen.“ 


„Kleiner nun murmelte der Graf, deſſen 
Auge feucht wurde. 

Ja und ich muß nun auch zum lieben Gott 
beten, daß Du wieder geſund wirſt,“ plauderte 
das Blondköpfchen, welches auf einmal alle 
Schüchternheit vergaß, „die Mama faltet mir 
die Hände und hilft mir, wenn ich das Gebet 
nicht ganz auswendig weiß, denn, ſiehſt Du, es 
iſt ſehr lang. Ich muß auch beten, daß der 
liebe Papa geſund bleibt —“ 

„Sprich nicht ſo viel, Nora,“ unterbrach die 
junge Frau die Kleine, „der Großpapa wird 
ſonſt müde davon.“ 8 f 

„Nein, nein,“ lächelte dieſer gerührt, „laß ſie 
nur plaudern, Thereſe.“ N 

„Sie ſoll Dir etwas vorſingen, Papa; 
komm, Nora finge einmal Dein Mailliedchen.“ 

Nora nickte, faltete die runden Kinderhänd⸗ 


and aus, und ſagte halblaut: „Komm her, | 


lächelnd, | 


chen und begann mit hellem Stimmchen das DE 
kannte Kinderlied: 


„Komm, lieber Mai, und mache 
Die Bäume wieder grün, 

Und laß uns an dem Bache, 
Die Veilchen wieder blüh'n.“ 


Es war eine unendlich rührende Scene und 
kein Auge der drei lauſchenden Perſonen blieb 
trocken, denn Hobenthal war gleichfalls auf die 
Schwelle getreten. Sein ernſt bewunderndel 
Blick ruhte auf der mädchenhaften Geſtalt del 
N die ſo ſtolz zu ihrem Lieblinge hin 

aute. 8 

Wie war doch alles jo anders geworden 
wie gut führte Gott es hinaus! Als Nora ge 
endet, nahm Thereſe fie in die Arme, küßte NE 
und flüſterte ihr zu: 

„Nun geh mit Onkel Eduard in den Garten 
der liebe Großpapa muß ruhen.“ 42 
„Ja,“ tuſchelte die Kleine, „aber bitte, ich will 
ihm erſt die Hand küſſen, weißt Du, als wen 
ich dem Papa gute Nacht ſagte.“ 

Und ſie ſchlich auf den Zehen zu dem Ster 
benden, unter deſſen geſchloſſenen Augenlider 
Turäne um Thräne hervorguoll, preßte DM 
ftiſchen Lippen auf ſeine welke Hand 
rounte ihm zärtlich zu: 


„Gute Nacht, Dir Ite 
chön und träume von 


ber Peppe! A 

mir! Ich komme don 

wieder zu Dir.“ 1 
Als der Baron mit der Kleinen hinaus 

gegangen war, blieb es ſtill in dem Gemacht 
Vater und Tochter fühlten, wie ihre Herze 

einander näher kamen durch dies kleine, W 
ſchuldige Geſchöpſchen, aber keines wagte zu 


zu ſprechen. 

Endlich ſeufzte der Sterbende tief auf: 
„Thereſe, Gott ſegne Dich für Deine Kindes 
liebe! Du haſt mir vergeben, daß ich Dich 
verſtieß, um — um jenes Mannes willen?“ 
„Ich habe Dir nichts zu vergeben, mein 
armer theurer Vater, ſondern Du mir, den 
ich handelte gegen Deinen Willen. Aber fiehl 
Du, Papa, ich empfand tief drin im Herzen 
daß es der einzige Weg zum Glücke war, de 
ſich mir glänzend aufthat. Hohenthal ſchäß 
und achtete ich hoch, aber zu lieben vermoch 

ich ihn nicht, wie das Weib eben lieben n 
und ſoll.“ f 9 
„Ja,“ nickte der Sterbende ſchmerzlich, 
ſteht ſchon in der Bibel, daß das Weib um des 
Geliebten willen Vater und Mutter verlaſſt 
ſoll. — Ach, Thereſe, unſere Handlun Swe, 
konnte nicht anders fein, aber was Deine Mut!? 

und ich dabei gelitten, iſt namenlos; unſre er 

zen brachen faſt, als drunten der Wagen ſor 
rollte, der Hohenthal und Dich aufgenommen. 
„Der treue, herrliche Eduard,“ rief n 
junge Frau voll dankbarer Rührung, „er er 
mir ſtets von Euch berichtet mit der leb wege 
ee era ohne 5 wäre ich eine 8“ 
ang völlig verlaſſen geweſen.“ f N 
„Mein armes Kind! Es mußte ſein, um 


unſres alten Geſchlechtes willen! Aber nun 
— laß uns Abſchied nehmen — für ewig! 
Der Tod naht, die Freude hat meine letzten 
Bine: aufnegebrt]” 

„Wo iſt — Rudolf?“ Eine tiefe Angſt 
zitterte durch Thereſe s Sti ü 
Grafen 1 10 85 ein . . 

— e 
Fe eine Se Veran na 

arme Frau zuckte erbleichend 
aber ſie ſchwieg, ſie kämpfte das faber Weh 
erſt A e = 10 antwortete. a 

„ erſtehe, apa, Rudol will mi 

ſehen! Es tbut weh — aber 116 . An 


nicht, denn im Her 
Sat — um? zen iſt er mir doch gut. 
nd dann nahmen ſie ernſten tiefh 
. ewe 
Katie bon einander; Thereſe kniete 1 
Nen aters, deſſen Hand ſie innig in den ihren 
zwiſchen 5 warme helle Maienſonne ſchien 
uf 995 eden Vorhängen hinein wie ein 
alten Mann u en und das brechende Auge des 
Strahlen es richtete ſich auf die goldenen 
Abe welche er zum letzten Male ſah. 
„Lebe wohl,“ pauchte er, „für immer. — Ich 
ir hinüber in — die ewige Heimath. — 


ur he 


Dei Volt, vergieb — mir meine — Sünden!“ 


N Wührenddem war Baron Hohenthal mit 
| ef . vn 5 8 Nora Hanne 
e m... nach dem anderen Flügel, um dur 

die Tüll da in den Garten zu gelangen. Doch 
zurück 5 verſchloſſen, ſie mußten wieder 
Graſen Nan 2 ſie im Wohnzimmer des alten 
Rudulf entgegen trat ihnen unvermuthet 


Sein Ant 0 
ſeliger Blick A vd finſter, ein feind⸗ 


welches fo das blonde Kind, 
Apel and cen neben Hohenthal einher⸗ 


t * 

als 8 ihn mahnend — ſich abwenden, 
Nor udolf, bleibe hier! Mein kleines Pathchen, 
1 Dich begrüßen.“ 


ora, will D 
. „Biſt Du auch 2 A 
1 ein neuer Onkel?“ fragte die 
düſtern Manaulich und blickte den fremden 
bin einen Gnerſchrocken an; „ich habe vor⸗ 
und oBpapa bekommen, der iſt aber 
olle. Wie, oi beiße Du 
Naiber < Dir eine Hand geben?” 
Grafen bin und Ninduchkeit lief ſie zu dem 
chen, doch dieſer iſchte ihm das roſige Händ⸗ 
die Adern an den Gen es nicht zu bemerken, 
ich an. chläfen ſchwollen unheim⸗ 
„Ich bin Dein Onk 
det. „Eduard, man — ſtieß a rauh 
2 es nicht ſehen.“ nd fort, ich — 
Dns dera blickte mit großen Au 

er 10 1 Te Der ünantlg gerefen, daß 
Anm! nicht die Hand gab, ſie mußte es noch 
im zu, derſuchen! Und wiederum ſtreckte fie 
Er auensvoll die kleinen Hände hin und 
vorhin was ſchüchterner und befangener als 


— 


„Warum biſt Du mir böſe, lieber Onkel? 
Soll ich nicht Deine Hand bekommen?“ 

Tief drin in ſeiner Seele erwachte ein 
weicheres, milderes Empfinden, aber der alte 
Groll, das tiefeingewurzelte Standesvorurtheil 
bäumte ſich hoch auf, und ohne ſich zu beſinnen, 
ſtieß er die kleine Hand von ſich. 


(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Eine hübſche Erinnerung an den 
verſtorbenen Herzog Ernſt von Coburg⸗ 
Gotha theilt die „T. R.“ aus den thüringiſchen 
Landen mit. Der Herzog ſuhr einſt zu einem 
Bauer, der im Gothaiſchen am Thüringer Walde 
wohnte, um ſich von ihm einen Schimmel zu 
kaufen, da ihm von ſeinem bekannten prächtigen 
Schimmelgeſpann ein Thier eingegangen war. 
Der Herzog ließ ſich von dem Bauern, dem er 
ſich nicht zu erkennen gab, das Thier vorführen 
und nachdem er es geprüft und den Preis nicht 


za hoch geſunden batte, wurden beide handels 


einig. Nach alter Sitte iſt nun auf dem Thü⸗ 
einger Walde ein Pferdekauf ſteis mit einem 
Imbiß und guten Trunk zu beſchließen, und ſo 
nahm auch der hohe Herr die Einladung des 
Bauern freundlich an. Das kräftige Brod und 
die friſche Butter und der ſaftige Schinken 
ſchmeckten vorzüalich und ſo ſprach ihnen der 
Herzog tüchtig zu. Nach dem Frühſtück verab⸗ 
ſchledete er ſich ſodann, jedoch ohne dem Bauern 
Zahlung zu leiſten. Er gab ihm vielmehr die 
Weiſung, den Gaul nach Gotha zum Herrn 
von Soundſo zu bringen und den Belrag dort 
in Empfang zu nehmen, da er jetzt kein Geld 
bei ſich habe. Das Bäuerlein war aber mit 
dieſem Vorſchlag durchaus nicht einverſtanden 


und ſagte: „Na, fo dumm bin ſch nicht, 
ich werde doch meinen Schimmel nicht 
jo nach Gotha bringen. Erſt will 
ichs Geld baben.“ „Was,“ rief 


der Fürſt, „hab' ich denn in meinem eigenen 
Land nicht einmal ſoviel Credit?“ „Na, wer 
ſind Sie denn?“ fragte der Bauer. „Ich bin 
der Herzog von Gotha.“ „So,“ erwiderte der 
Bauer und machte ein pfiffiges Geſicht, „das 
hab' ich mir vorhin doch beinah gedacht, als 
Sie die Butter jo dick aufs Brod ſchmierten.“ 
Sprach's und gab ſeinem Landesherrn den 
erbetenen Credit. | 

— Uralt iſt der Gebrauch des 
Salzes (Kochſalzes) zum Würzen der Speiſen, 
und ſeit alten Zeiten war deshalb das Salz 
ein hochgeſchätzter Handelsartikel. Trotz des 
Jahrtauſende langen Verbrauchs iſt auch 
heute noch das Salz in der Erdkruſte in 
ungeheuren Maſſen aufgeſpeichert. So groß 
indeſſen die Maſſen auch ſein mögen, ſo ſind 
es immer nur vereinzelte Stöcke, die ſtellen⸗ 


weile allerdings wohl mehr als 300 Meter 
Mächtigkeit haben können, im Allgemeinen 
aber im Verhältniß zu den uns ſichtbaren 
Felsmaſſen anderer Gebirgsarten ſo gut wie 
verſchwinden. Eine andere, weit mächtigere 
Salzquelle ſind jedoch Weltmeere. Welch 
ungeheure Mengen von Salz dieſe enthalten, 
zeigt eine Berechnung der „Berg⸗ und Hütten⸗ 
männiſchen Zeitung“. Der Gehalt an Chlor⸗ 
Natrium iſt in dem großen Ozean⸗Becken 
durchweg derſelbe, ſowohl an der Oberfläche, 
wie in den größten Tiefen; der geringe 
Unterſchied in einzelnen abgeſchloſſenen Ab⸗ 
theilungen hat für den mittleren Salzgehalt der 
Geſammtheit kaum Bedeutung. Das Meer 
bedeckt nun 73 v. H. der geſammten Erd⸗ 
oberfläche von 9,260,000 geographiſchen Ge⸗ 
viertmeilen. Nimmt man die durchſchnittliche 
Tiefe des Meeres auf eine halbe Meile an, 
ſo giebt es 3,400,000 Kubikmeilen Meeres⸗ 
waſſer. Ein Kubikmeter Meereswaſſer enthält 
im Mittel etwa 25 Kilogramm Salz, alſo 
2,5 v. H. Danach enthalten 3,400,000 Kubik⸗ 
meilen Meereswaſſer 85,000 Kubikmeilen 
reines Kochſalz aufgelöſt. Denkt man ſich 
dieſe Menge Salz in feſter Maſſe, ſo überſteigt 
ſie alles Feſtland und die ganzen Gebirge der 
Erde, ſoweit ſie über den Meeresſpiegel ſich 
erheben. Es gieb alſo auf dem Feſtlande 
keinen andern Stoff, der auch nur annähernd 
dieſen Salzmaſſen gleichkäme. Daß in dem 
Salzgehalte des Meeres wahrnehmbare Aende⸗ 
rungen eintreten könnten, iſt nicht anzunehmen, 
vielmehr wird ihm in ſtetem Kreislauf noch 
immer mehr Salz zugeführt. Alle Flüſſe 
enthalten mehr oder weniger Salz und führen 
es dem Meere zu. Das Rheinwaſſer führt 
jährlich 288 Millionen Kubikfuß gelöſter 
Stoffe dem Meere zu, darunter ſind 2 v. H. 
Kochſalz, alſo 5,760,000 Kubikfuß; in ähn⸗ 
lichem Verhältniß werden das auch andere 
Flüſſe leiſten. Wenn das Pflanzen⸗ und 
Thierleben des Meeres auch Chlornatrium 
zerſetzt, verbraucht, ſo ſind das gegenüber den 
aufgelöſten Maſſen nur unſcheinbare Mengen. 
Der Vorrath an Salz wird alſo auf der Erde 
für ewig vorhalten. i 

— Die Singer⸗Ausſtellungen. Die 
Singer Manufacturing Co. iſt in der Chicago⸗ 
Weltausſtellung auf das Großartigſte vertreten, 
ſie hat alle ihre früheren Ausſtellungen weit 
übertroffen. Da es ihr nicht möglich war, 
irgendwo genügenden Raum zu bekommen, 
um ihre ſämmtlichen Maſchinen an einer 
Stelle zur Schau zu bringen, ſah ſie ſich 
genöthigt, dieſelben an vier verſchiedenen 
Plätzen zur Ausſtellung zu bringen, die ins⸗ 
geſammt 9064 Quadratfuß Bodenfläche ein⸗ 
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nehmen. Für die Familien⸗Nähmaſchinen 
und Kunſt⸗Näharbeiten iſt im Innern der 
großen Halle für Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Gegen⸗ 
ſtände einer der ſchönſten Pavillons der Aus⸗ 
ſtellung errichtet worden, der ſich nahe am 
Eingange zu der großen franzöſiſchen Abthei⸗ 
lung befindet. Der Pavillon iſt mit ſtereo⸗ 
relief Verzierungen in Crome und Gold ge 
ſchmückt, er iſt zwei Stockwerke hoch, hat 
4032 Quadratfuß Flächenraum, und beſteht 
aus fünf Zimmern, außer einer großen, 
zwanzig Fuß breiten Eingangshalle. In einem 
der Zimmer ſind die verſchiedenen Arten von 
Familien⸗Nähmaſchinen ausgeſtellt, in einem 
anderen werden dieſelben den Beſuchern in 
praktiſchem Betriebe vorgeführt; die übrigen 
Zimmer ſind als Wohngemächer eingerichtet, 
in denen die mannigfaltigſten, auf den Singer 
Nähmaſchinen hergeſtellten kunſtvollen Arbeiten 
in Wäſche, Haushaltungs⸗ und Luxusgegen⸗ 
ſtänden zur Schau gelangen, und zwar ſtellt 
ein Raum ein Speiſezimmer im Style Heinrichs 
VIII. dar, während die anderen einen eleganten 
Empfangs⸗Salon und ein Schlafzimmer ve 
anſchaulichen. In einer der nächſten Nummem 
werden wir eine eingehende Beſchreibung 
dieſer Räume geben. Die nächſtgrößte Aus⸗ 
ſtellung der Singer Co. befindet ſich in der 
Maſchinenhalle. Hier ſind auf einer Grund⸗ 
fläche von 2176 Quadratfuß 136 Maſchinen 
auf Kraftbetriebtiſchen in Betrieb zu ſehen, 
während weitere 58 Maſchinen in Form 
einer Pyramide ausgeſtellt ſind, im Ganzen 
alſo 194 Maſchinen, von denen keine zwei 
einander gleich ſind! Die dritte Ausſtellung 
iſt in der Gallerie des Gebäudes für Leder⸗ 
und Schuh⸗Induſtrie untergebracht, hat 2016 
Quadratfuß Bodenfläche und beſteht aus 60 
auf Kraftbetriebtiſchen montirten Nähmaſchinen, 
die ausſchließlich für Lederarbeiten verwendet 
werden. Die vierte Ausſtellung befindet ſich 
ebenfalls im Gebäude für Leder⸗ und Schuh⸗ 
Induſtrie, und zwar in der Muſter⸗Schuh⸗ 
werkſtätte, nimmt einen Flächenraum von 840 
Quadratfuß ein und zeigt 29 Maſchinen id 
vollem Betriebe. Von den neuen „Ornamental 
Stitch“ Nähmaſchinen der Singer Co., die 
dieſelbe in 23 verſchiedenen Sticharten liefert, 
konnten aus Mangel an Raum indeſſen nut 
vier Stück in Thätigkeit zur Schau gebra 
werden. Ausführliche Berichte über dieſe 
verſchiedenen Ausſtellungen der Singer 14 
gedenken wir in ſpäteren Nummern folgen zu 


laſſen. | 
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